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Die Bedeutung Verduns für Frankreich
Der verzweifelte Trost

^ Als Thiaumvnt und Fleury unter den furch,toarcin
vammerschlägen der deutschen Armeen zusammenbrachen , da ging
es wie schon immer in den vier Monaten : Offiziöse und offi¬
zielle französische Stellen suchten den Verlust so darzustellen , als
ob er vollständig bedeutungslos  sei , vielmehr die Ak-
tiv ns kraft der Truppen der Republik fördere . Nicht anders war
es, als Tonanmont fiel, als das Fort Baux von dem Paderbvrner
Regiment erstürmt wurde . Noch wenige Stunden vorher las man »
jedesmal in der frauz -öfischen Presse , wie dieses oder jenes Panzer¬
werk, diese oder jene Höhe für die Verteidigung unentbehrlich
sei. Trat dann der Rückschlag ein , fiel die bezeichnete Stellung,
so war sie zu einem bedeutungslosen Punkt hinabgesunken. Als
in den ersten Tagen der Kämpfe um Verdun große Gefahr für die
Maasfestung selbst bestand, hrtitrb« offiziös die Mitteilung ge¬
macht, es handle sich nur um ein leeres Gehäuse, das den Deut¬
schen nichts nützen könne. Die französischen Beschwichtigungen
der letzten vier Monate werden für den Geschichtsforscher eine
wertvolle Quelle zum Studium der französischen Politik sein. Sie
liejcrn auch den Beiveis, wie das Publikum lange Zeit hindurch
all den Redensarten glaubte uni) immer wieder sich von trösten¬
den Worten besänftigen ließ. Freilich scheint jetzt die Zeit vor¬
über zu sein, da urteilslos die vorgeschriebene Meinung ange¬
nommen wird . Die französische Geheimsitzutig kam auf Drängen des
breiten Volkes zusammen , das endlich einmal klaren Wein ein¬
geschenkt haben wollte . Ter Widerspruch war zu grotesk , um nicht
erkannt zu werden . Bei jedem Geländeverlust versicherte die Oberste
Heeresleitung, daß es sich in Wirklichkeit um gar keinen Verlust
handele, dabei wurde aber Division auf Division geop¬
fert  und in wütenden Gegenangriffen versucht, das Verlorene
wieder zu erobern . Diesen Widerspruch hat die Regierung in der
Kammer aufklären müssen, man darf annehmen , daß sie dabei
wenig Erfolg hatte.

Nun sind Thiaumvnt und Fleury von den Deutschen be¬
setzt worden , wiederum bestreitet eine Havasnote die Bedeutung
dieses Erfolges . Indes die französische Oeffentlichkeit und die
Presse geben eine andere Meinung kund. Mit Wut im Herzen
müssen unsere Soldaten einer brutalen Gewalt weichen, die noch
zermalmender ist, als unsere übermenschliche Widerstandskraft —
so schreibt das eine Blatt , während andere Zeitungen bereits
durchblicken lassen, daß die Forts Souville und Tavanne«
in größter Gefahr  sind , weil sie durch die neuesten Erfolge
unter dem Feuer der deutschen Artillerie liegen. Ohne jene Forts
sei Verdun nicht mehr zu halten . Bor allem aber ist Frankreich
auf das Härteste enttäuscht , weil Rußland keine Erleich¬
terung gebracht  hat . Vielleicht hat man an einen Durch¬
bruch nicht mehr allgemein geglaubt , aber bei den ungeheuren Vor¬
bereitungen mußte jedenfalls der Ansturm der Deutschen gegen
Verdun vollständig zusammenbrechen . Nun kam die russische Offen¬
sive, sie erfolgte mit einer Wucht, -welche man vorher kanni für-
möglich gehalten hätte , und trotzdem, bei Verdun bleibt alles
beini Alten , ja die Kraft der Deutschen scheint erheblich gewachsen
zu sein. Und so stellt die französische Presse bettübt fest, daß nicht
ein einziger deutscher Soldat von Verdun abgezogen wurde . Es
ist begreiflich, wenn angesichts dieser Meinung eine betrübte Stim¬
mung Platz greift . Jetzt ist: das Schicksal Verduns besiegelt, wenn
nicht England seine versprochene Offensive sofort einleitet . Eng¬
land also soll der Retter in der Not sein, das ans seine mili¬
tärische Macht so stolze Frankreich gesteht selbst ein, aus eigener
Kraft nichts mehr leisten  zu können. Ob England den
Franzosen den 'Gefallen tut und eiidlich seine Versprechen einlöst?
Ter deutsche Tagesbericht verzeichnet zwar eine erhebliche
Kampftätigkeit an der englischen Front  und es wäre
nicht ausgeschlossen, daß der Brite in den sauren Apfel beißt
uno eine Entlastung Frankreichs  herbeizusühren sucht.
Entlastung , nicht Befreiung ! Von Befreiung des französischen Ge¬
bietes redet überhaupt niemand mehr , diese Hoffnung  ist längst
aukgegeben. Frantteich will nur Verdun retten , denn an diese
Festung klammert sich die Heeresleitung und auch das Volk;
bricht Verdun zusammen, wer weiß, welche Wirkung dieser Schlag
vusübt.

Indes mögen die Engländer nur kommen. Dann werden
vie Deutschen hoffentlich zum letztenmalc den Beweis erbringen,
daß es im Westen kein Rückwärts gibt . Daß also die Landkarte , wie
sie sich heute jedem zeigt, für die Friedensverhandlungen die
Unterlage abgeben muß . Ganz besonders wird diese Erkenntnis
den Franzosen kommen. Wenn England sie nicht rettet , dann
ist ebeir alles verloren . Tie französischen Finanzkreise hoffen, daß
mit Ende dieses Jahres auch der Krieg zu Ende sein wird . Ob
diese Hosfnunp in Erfüllung geht , hängt weniger von den mili¬
tärischen Ereignissen ab, sondern in erster Linie von der Ge¬
sinnung der Franzosen . Sind letztere bereit , sich als geschlagen
L'i bekennen, so würde xinem Friedensschluß wenig im Wege
stehen. Indes die Republik wird erst dann zur Nachgiebigkeit
bereit sein, wenu das Maß der Enttäuschung über die
Verbündeten voll geworden  ist . Jedenfalls darf man
das eine als sicher annehmen : Fällt Verdun , so wird zweifellos
die Mißstimmung gegenüber Großbritannien ins Riesengroße

wachsen. Vermag England nicht durch eine große Offensive den
Vormarsch der Deutschen aufzuhalten , so wird Frankreich, wenn
es nicht von unheilbarem Wahnsinn erfaßt ist, die Hand zum
Frieden bieten müssen. Zur Stunde steht Frankreich in einem
kritischen Augenblick. Die letzten Verluste ließen es einsehen, wje
ernst die Situation ist, alle Trostworte prallen ab an den Tat¬
sachen. Kon dem weiteren Verlause der Kämpfe um Verdun und
von einer englischen Offensive wird es abhängen , wie länge
das furchtbare Ringen noch rinhält.

Linfingens Erfolge
'Brvg ' e ? Haupt quartier.  26 . Juni . (W. T . B. Amtlicht

Weftlichsr Kriegsschauplatz:
Die Kampftätigkeit an unserer nach Westen gerichteten Front

gegenüber der englischen und dem Nordflügel der Franzosen war,
wie mr den beiden letzten Tagen , bedeutend.

Westlich des „Toten Mannes " scheiterten nächtliche feind-
lrche Vorstöße im Artillerie - und Maschinengewehrfeuer.

... Rechts der Maas endete abends ein Angriff sehr starker
Kräfte hegen die deutschen Stellungen aus dem Rücken„Kalte lErde!"
mit einem völligen Mißerfolg der Franzosen . Sie sind unter
gvoßen Verlusten , teilweise nach Handgemenge in unseren Linien,
überall zurückgeworfen.

Deutsche Fliegergeschtvader griffen englische Lager bei Pas
(westlick) von Doullens ) mit Bomben an.

Östlicher Kriegsschauplatz:
. Abgesehen von teillveiser reger Artillerietätigkeit und einigen

Gefechten kleinerer Abteilyngen ist vom nördlichen Teile nichts
We,entliches zu berichten.

Heeresgruppe des Generals von Liusinge«
Westlich von ©oM ' und bei Zaturzy dauern heftige, für

unS erfolgreiche Kämpfe an . Die Gefängencnzahl ist feit dem
16. Juni auf 61 Offiziere und 1179 Mann , die Beute auf 2 Ge¬
schütze, 54 Maschinengewehre gestiegen

Tie Lage bei der
Armee des Generals Grafen v . Bothmer

ist im Allgemeinen unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitnna
Die Bedeutung von Verdun

In einer umfassenden Erörterung von Kampfzielen und
-Methoden bringt ein Mitarbeiter der „Basler Nat.-Ztg." vom
21. Juni folgende Ausführungen zu Verdun : Wenn Deutschland
nicht üebr die Mittel zu einer Offensive großen Stils im Westen
verfügt , so ist die Erreichung einer Zlvangslage bei seinem Gegner
auf Grund einer sttategischen Lage nicht mehr möglich. Da liegt
es nahe , den Versuch zu machen, den politischen Endzweck direkt
ans dem takttschen Erfolg iabznleiten, sofern sich eine Gelegen¬
heit dazu bietet . Daß dies bei Verdun der Fall ist, beweist der
Umstand, da '', das französische Parlament in geheimen Sitzungen
dei Frage der Weiterverteidigung Verduns behandelt hat . Wenn
einerseits dieser Einfluß des Angriffsvbjekts auf die Politik des
Gegners vorhanden ist, so sind andererseits au chgerade hier die
militärischen Vorbedingungen für den taktischen Erfolg gegeben.
Die vorspringende Position von Verdun bietet die Möglichkeit
einer ausgiebigen Umfassung mit dem Artilleriefeuer des 'An¬
greifers . Und je enger der .Halbkreis sich schließt, um so wirksamer
wird diese Umfassung. Hier liegt gerade der wesentliche Unter¬
schied in der Bewertung ^ br inneren Lage im strategischen und
takiiick-en Verhältnis . Die innere Linie , in der die Mittelmächte
im Verhältnis zu den Berbandsmächten kämpfen, machen ihre
Stärke aus , da eine xasche Verschiebung der allgemeinen Reserven
gut möglich ist. Tie .innere Linie aber , auf der die Verteidiger
Verduns kämpfen , ist die Schwäche ihrer Position . Die ourch dir
neuesten Systeme gegen Artillerieseuer mürbe gemacht werden
und abbröckeln, während der Verteidiger mit seiner exzentrischen
Artilleriewirknng mit allen Mitteln unnröglich dasselbe leisten
kann. Dazu kommt, daß die Staffelung der Artillerie und der
Reserven aus engem Raum stattfinden muß , während die bereit¬
gestellten Kräfte nur annähernd denen des Angreifers gleich
kommen sollen . Starke Verluste heim Verteidiger sind die unab¬
weisbaren Folgen davon . In diesen Verhältnissen ist der Grund
sür die Beharrlichkeit der deutschen Angriffe zu suchen. Der Besitz
Verduns als militärische Ansfallpforte ist militärische Rotwendig-
keit, wenn eine groß angelegte Offensive gegen Deutschland noch
in Frage okmmen soll. Sein Verlust würde zudem dem militäri¬
schen Prestige des Verteidigers einen gewaltigen Stoß versetzen.
Der Angreifer rechnet darauf , daß entweder mit der Einnahme
von Verdun eine solche moralische Wirkung auf Frankreich aus-
geübt wird , daß der endgültige Sieg damit gesichert sei, oder aber,
daß die Franzosen eben alles daran setzen, um Verdun zu halten
und dabei die Opfer soweit treiben , daß die Widerstandskraft der
Nation auch ohne den Fall der Festung gebrochen und damit die
Zwangslage , die den Frieden gebietet , von innen heraus ge¬
schaffen wird.

Die französische Finanzwelt über das Kriegsende
Basel,  26 . Juni . Ter „Baseler Anzeiger" schreibt: Durch

die Beziehungen eines zuverlässigen Korrespondenten sind wir in
der Lage, Aeußerungen der Vertreter der französischen Fi¬
nanzwelt  über Krieg - und Fritzdensausjichtxn zu er¬

fahren . Tie französische Finanzwelt ist der Meinung , daß der
Krieg bis Ende des laufenden Jahres beendet  wer¬
den müsse. Die Engländer seien zu geduldig und bemühten sich zu
wenig , ein erfolgreiches Kriegsende rasch herbeizuführen . Eng¬
land sichere sich den Markt für die Zukunft und befestigt sich in
industrie -finanzieller Hinsicht durch den Krieg seine günstigere
Stellung im Vergleich mit den alliierten Staaten . Tie Diplomaten
müßten eine Formel finden , um den Krieg für Frankreich zu be¬
enden.

Die Deutschen ergeben sich grundsätzlich nicht
Aus Stockholm meldet der „B. L." : Die Lage des russi¬

schen Heeres am Stvchod  wird in der ganzen Peters¬
burger Presse als ernst  bezeichnet . Der Kampf der beiden Gegner
sei ein in der Kriegsgeschichte beispiellvsesKräftemessen.
Me „Rjeffch" meint , die deutsche Heeresleitung habe hier mit
sagenhafter Geschwindigkeit Armeen aus dem Boden gestampft.
Ihre schwere Artillerie entwickelte eine furchtbare Wirkung. Mo¬
natelang folgte Rußland voll Interesse den schweren Kämpfen bei
Verdun , doch ist die Franzosenschlacht nichts gegen das blutige
Schmieden am Stochod und Styr . Im russischen Publikum , das
solche Andeutungen versteht , weicht darum der vorübergehende
Siegesrausch ernster Zweiflerstimmung . Tie Enttäuschung breiter
Volksmassen über das Ausbleiben neuer Gefangenenzisfern verrät
folgende Veröffentlichung des Generalstabs . Seitdem der Kamps
hauptsächlich gegen die Deutschen geführt wird , macht sich ans
der gegnerischen Seite eine maßlose Erbitterung bemerkbar. 'Tie
deutschen Soldaten ergeben sich offenbar auf höheren Befehl
grundsätzlich nicht und darum wird an der Front jetzt
keinerlei Pardon gegeben. >Iin Erlaß des Kriegsmim-
sters ordnet ferner an , alle Gefangenen sofort zwangsweise an
Arbeitsstätten zu führen . Falls sie die anfgettagene Arbeit ver¬
weigern oder die Arbeit verlassen, werden sie mit drei Monaten
Gefängnis bestraft.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wien,  26 . Juni . (W. T. B- Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

In „ er Bukowina  keine besonderen Ereignisse. Auf den
Höhen nördlich von Kuty wurden russische Angriffe  mit
schweren Verlusten für den :Feind abgeschlagen.  An der
übrigen Front in Galizien verlief der Dag ruhiger . In Wol¬
hynien  beschränkte sich die Gefechtstätigkeit meist nur auf Ar¬
tilleriekämpfe . Westlich von Sokul erstürmten deut¬
sche Truppen  die erste feindliche Stellung in etwa drei
Kilometer  Breite und wiesen darin hefttge Gegenangriffe ab.
Weiter nördlich ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Zur Wahrung unserer vollen Freiheit des Handelns wurde

unsere Front im Angriffsranme zwischen Brenta  und Etsch
stellenweise verkürzt . Dies vollzog sich unbenierkt, ungestört und
ohne Verluste . In den Dolomiten , an der Kärtner - und an der
küstenlündischen Front dauern die Geschützkämpfe fort . Zwei un¬
serer Seeflugzeuge belegten die Adriawerke mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
vcichts Neues.

Der Stellvertreter - cs Chefs - es Generalstabes:
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die Windmühlenflügel an der Front
Von der russ . Grenze  wird der „Nat .-Ztg ." gemeldet:

Wie aus Berichten von der Front hervorgsht , zieht General Brussilow
erneut Reserven zusammen , deren eigentliche Einsetzung bisher noch
nicfjit recht sichtbar geworden ist. Brussilvw konzentriert an seinem
rechten Flügel neue westsibirische Regimenter der jungen Jahrgänge,
mit deren Hilfe er hofft, den .feindlichen iBiormarschzum: Stehen zu
bringen . Die Militärkritiker aller russiMen Blätter stimmen dariü
überein , daß aus dem rechten Flügel die Kämpfe die hartnäckigsten und
blutigsten sind. Bisher gleicht die Lage an der Front der von Wind¬
mühlenflügeln . Tie Leiden Flügel sind in Besorgung, ,nährend das
Zentrnni als Drehscheibe flmgiert . Die Lage birgt noch immer die
Gffahr für den russischen linken Flügel , vom feindlichen Zentrum um¬
faßt zu werden .. Tie Ergebnisse der letzten Kämpfe waren bisher mehr
örtlicher Natur . „ Ru *kst Invalid " weist darauf hm, oäß nach der Ein-
»»ahme von EzernÄvitz die Lage aus dieser Front nock der Klärung
bedürfe.

Der Kampf auf dem Balkan
Bulgarischer Bericht

Sofia,  26 . Juni . (W. B.) Der Generalstab teilt mit : Die
Lage auf den: mazedonischen Kriegsschauplatz ist u n v er ä n d e r t.
Es kani zu kleinen Gefechten zwischen Patrouillen . An der ganzen
Front im Wardar -Abschnitt das gewöhnliche Artillerieseuer . Zloi-
jcken den Ortschaften Petka und Palmisch zersprengte unsere Ar¬
tillerie ein feindliches Bataillon . Feindliche Flugzeuge warfen
auf die Felder im Mesta -Tale und zwischen Porto Lagos und
Tep ediik erfolglos Brandbomben.

Der türkische Bericht
Konstautinopel,  26 . Juni . (W. T . B . Nichtamtl .) Das

.Hauptquartier meldet vom 25 . Juni : An der Jraffront nichts von Be¬
deutung . IN Südpersien  griffen russische Truppen aller Wafsen-
gatlungen im Schutze ihrer befestigten Stellungen am 26. Juni unsere
östlich Servil beim schanzen begriffenen Abteilungen an. Der Kamps
dauerte bis tzum Mend . .Die Russen kehrten schließlich unverrichteter
Tinge in ihre Stellungen zu nick, nachdem sie beträchtliche Verluste erlitten
hatten . Eine überflügel,we russische Kolonne suchte oetrennt unsere
Truppen .in dieser Gegend m  umfassen , wurde jedoch nach'.einem Gegen,'
angrcss gezwungen , dorthin zurückzukehren, woher sie gekommen war«
Unsere südlich dieser Gegend operierenden Truppen näherten fick der
Umgebung von Ghilan . Die Russen wichen dem Kampfe aus
und räumten die envähnte Orffchast,- sie zogen sich in nordöstlicher
Richtung Mruck Unsere au , Sin eh vormarschierenden Truppen begegneten
einem russischen Reiterregiment , schlugen es und fügten ihm große Ver¬
luste an Toten und Vcrlvundcten M. Slüf der Verfolgung des Fesiwes
näheren sw, sich Smeh . — Kaukasus front:  Au , dem rechten
Ftuget und in der Mitte unbedeutende örtliche Feuerkämpfe. Auf dem
Unken Flügel nördlich des .Tßchorvk richten wir die den .Russen genomme¬
nen Stellungen weiter gegen den Feind her. An anderen Stellen verfolgen
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Anfrr̂ Abteilurrgen alle feindlichen Truppen, die von dieser Front nach

ßder Mdsre fliehen;sie nehmen die zersprengten Feinde in Keinen TruppsHo nahm eine unserer AufMrungsabteilungen 33 Sol"
m vmn 19. turkestansschen Regiment gefangen. — Ein am 24. Jstni

überfliegendes Flugzeug, wurde durch den ?lngriff eines
lym entgegmgefchicktcn türkischen Flugzeuges gezwungen,' in der Rich-
ttmg auf Jmboos zu fliehen. Ein» die Insel Keusten überfliegendes
FluMMg War, wirkungslos aus die Umgebung Bomben ab. Gs wurde
durch das Feuer unserer Mvehrgeschütze gezwungen, nach Mtztilene zu
llrchen. r— Sonst nichts von Bedeutung.

Griechische Kammerwahlen
, » **« . 25• P*}™1- Tie griechischen Kammerwahlen sind

»uk den 7. August festgesetzt worden.

Revolutionär Essad Pascha in Abwesenheit zum Tode. Sein
in der Türkei befindliches Vermögen wurde beschlagnahmt.

Aus dem englischen Kabinett
Haag,  26 . Juni . Reuter meldet aus London : Ter Land-

lvrrtschaftsminister Selborne  ist zurückgetreten.
„Daily Chvonicle" seht in einem Leitartikel auseinander,

daß ein Nachfolger Kitcheners  nicht ernannt werde, be¬
vor die Ŝchwierigkeiten , die im Kabinett über die irische Frage
entstünden sind, geregelt seien, daß eS jedoch so gut wie sicher sei,
daß Lloyd George  die Stellung eines KriegsMi nisteoS an¬
nehmen werde und zwar unter ungefähr denselben Bedingungen,
unter welchen das Kriegsministerium bisher arbeitete.

Der Seekrieg
« . Juni . (SB. B.) „Politiken " meldet aus

lL Uc& Vasserflugzeug  hielt vorgestern
nachnnttag stder der Loholmsbucht einen e n g l i schen D a m p f e r

an ihm südwärts zu folgen . Der .Kapitän,
der WUHte, daß er sich, aus schwedischem Gebiet befand , verweigerte

c ' selben Augenblick tauchte ein schwedisches Torpedoboot
aus das den Flregern bedeutete , sie befänden sich über schwe¬
dischem Gebiet,  worauf diese südwärts flogen

’? *r  Schoner „© Dänen ", mit Grubenholz von
Schweden nach England , wurde vorgestern nachmittag außerhalb
^ ^ oeroe ^ Wer dentsche n Torp  e d ojä  g ern  angehalten,
^re Besatzung begab sich an Bord des einen Torpedojägers , worauf
°ss, 5« ? ner ui Brand geschossen wurde . Als die deutschen Kriegs-
Ichiffl sich entfernten , bargen schwedische Motorboote den brennen-
vcttet net ' ^ euet ">urde gelöscht, ein Teil der Ladung ge-
„ v» Juni . (W. T . B . Nichtamtlich.) Reuter meldet
nE Loveschst: Der Dampfer „Astrologer " (912 Registertonnen)
?n ^ rsenit worden . 8 Mann von der Besatzung wurden gelandet
~ ertrunken . Ferner wird gemeldet , daß die italienischen
Segelschiffe „San Francisco ", „Guiseppina ". „Santissima ", „Sa-
grodo' und^ „Famiglia ", das französische Segelschiff „Chinchellst"
und das Segelschiff unbekannter Nationalität „Jagoansspera"versenkt wurden.

<Js Barcelona,  26 . Juni . (SB.  T . B . Nichtamtlich.) Meldung
if ^ ^ 'Eerschen Bureaus : Ter britische Dampfer „Chansord-
Ehine (2398 Registertonnen ) aus Eardiff ist versenkt worden . Ter
Kapitän und 12 Mann von der Besatzung wurden gerettet.

Die Wirtschaftskrise in Russland
Haag,  26 Juni . 'Der „Economist " schreibt: Obwohl die

Entwertung des Rubelkurses  teilweise den Aussuhr-
schwierrgkeiten znzuschreiben ist, so liegt seine hauptsächlichste Ur-
,ache doch zweifelsohne in dem übertriebenen Papier !-
umlauf  der sich wiederum in der unerhörten Erhöhung der
Lebensniittelpreise widerspiegelt . Einige interessante Einzelheiten
werden von der „Sunday Times " vom 18. Juni iviedergegcben,
woraus hervorgeht , daß "in Rostow am Don Fleisch sehr selten
Worden ist. Eier , deren Preis 14 Pfg . betrug , kosten min 1 Mark,
Fisch. ,1 Mark das Pfund und Geflügel 5 Mark . Die „Nowojü

sagt , daß die Bauern im Süden 32 Mark für ein Paar
Schuhe zu zahlen haben , die bisher 14 kosteten, und daß Hufeisen-

l 6 «uh 3 Mark pro Pfund gestiegen sind. Kohlen
kür Schmredewerkstatten Listen nun zehnmal mehr als vor dem
Kriege. Für Automobile wird Rohöl verwandt und auch dieses

Hi " Korrespondent des „Economist",
der Nrrdrußümd bereist hat , bestätigt diese Tatsachen. Die all-
gemmerne Preiserhöhung  beträgt 200 bis 300 Pro-
t>€ ilf« el nt9i dlrtikel sind überhaupt nicht mehr zu erhalten,
^ .̂ . betreffende Korrespondent schreibt, daß diese schlimmen Zu-
stände durch die Hochflut an Papiergeld hervorgerufen werden.

Der deutsche Besuch in Bulgarien
läofta,  26 . Juni . <W. B .) Ten deutschen Abgord-

5eten  wurde an allen Orten ein überaus herzlicher Empfang
bereitet , ^ n Tschuprrja , wo sie bulgarisches Besetzungsgebiet
^traten , wurden sie von dem Bezirkspräsekten begrüßt . ' Nach
otisch flihren ihnen der königliche Kommissar, Gesandter Tscha.
vvaschlkow und der Vizepräsident der Svbranje . Momtschiloiv
entgegen . Abgeordneter von Heydebrand  dankte und brachte
em Hurra auf den Zaren und das bulgarische Volk aus . Namens
der Armee bewillkommnete General Kntintschew  die Gäste
mW erner deutschen Ansprache, die in ein Hurra aus den Kaiser
und ans das deutsche Volk und .Heer auskl'ang . Nach einer kurzen
Besichtigung der Stadt und der Zitadelle , wo die denkwürdige
Bögognung des deutschen Kaisers mit dem Zaren der Bulgaren
m *J tfctfyrt mit dem Sottbet ^ uge fortgesetzt. In
Bela -Palanka . Pivot und Zaribrod war die gesamte Bevölkerung
-ms dem Bahnhose erschienen und begrüßte die Gäste mit Tücher-
lck>̂ ken und begeisterten Zurufen . Tie Ortsvorsteher hielten
Ansprachen, auf die die Abgeordneten Naumann und Dr
Mayer  mit Herzlichen Worten antworteten.

. Man schreibt der „D. TägeAztg." :
, r ^ a ' Jwni . Am heutigen Montag treffen in der
bulgarischen Hauptbstadt hie deutsck>en Reichstagsabg . Tr . von
Heydebrand , Dietrichs Freiherr von Gamp - Massauncn Dr

von Morckwsk, Bassermann , Tr . Paasche,'
Tr . Muller -Memrngen und Dr . Wiemer ein. Das Empfangs-
komitee, das aus den Herren Tschapraschikow. Stantschcw , Dr
Georgiew und Oberstleutnant Jolow besteht, hat in der ver¬
gangenen Woche in Gemeinschaft mit dem Bürgermeisteramt um«
saugreiche Vorbereitungen zum Empfang der Gäste getroffen
Ter Aufenthalt in der bulgarischen Hanvtstadt wird drei Tage
dauern . Am ersten Tage ladet Ministerpräsident Tr . Radosiawow
die deutschen Gäste zu einem Festmahl ein . Am zweiten Tage
ichließt sich ein von der Nationalversammlung veranstaltetes
Bankett an und am dritten Tage sind die deutschen Abgeordneten
Gaste der Handelskammer von Sofia . Nach dem Besuche der
Nationalversammlung , die zu Ehren der deutschen Parlamentarier
eine Festsitzung abhält , wird eine Besichtigung der Sehenswür¬
digkeiten der Hauptstadt stattfinden , worauf sich die Gäste in
Kraftwagen nach dem in der Nähe .von Sofia liegenden Knrirte
Bauti begeben, wobei auch eine Besichtigung des Rilakloffers
staltsinden wird . Am 27. Juni begeben sich die deutschen Gäste
nach Tscham Koricr und von dort nach, Bänia Kostenez. Daran
schließt sich eine Bahnfahrt nach Philippopel , wo die städtische
Verwaltung den deutschen Parlainentariern ein Festmahl gibt
Vyn Philippopel geht die Reise weiter über Boruichitzi nach
Tirnowo und von dort nach Varna und Rustschuk." Von dort
führt die Gäste eine TampfschWihrt auf der Donau nach Belgrad
wo sie einen Tag Aufenthalt nehmen werden . Dem Vernehmen
nach wird Zar Ferdinand die Parlamentarier vor ihrer Abreise
in Audienz empfangen . Beim Festmahl der städtischen Verwaltung
in Sofia soll den Gästen ein Album mit photographisch,en Auf.
nahmen der hauptstädtischen Sehenswürdigkeiten überreicht werden.
Aus allen Vorbereitungen , die das Empfangskomitee in Gemein¬
schaft mit dem rührigen Leiter der städtischen Verwaltung in
Sofia , Herrn Radew , trifft , gewinnt man den Eindruck, Paß man
sich in der Hauptstadt des uns verbündeten Bulgariens in auf¬
richtiger Herzlichkeit für den Empfang der deutschen Parlameu-
tarier rüstet.

Weiße und farbige Franzosen
Bern,  25 . Juni . (W B.) Im Lazarett in Auteuil schlich

sich ein senegalesischer Soldat , mit einem langen , englischen
Messer bewaffnet , in den Krankensaal , in dem fünf verwundete
Franzosen schliefen und ermordete zwei von ihnen . Diese Untat
gewinnt eine gewisse Bedeutung , da aus dem Verhör des Sene¬
galesen hervorgeht , daß sich die farbigen Franzosen über gemeine
Beschimpfungen durch ihre weißen Kameraden ernstlich beklagen,
und daß sichder Mörder für solche Beschimpfungen rächen wollte.

Essad Pascha zum Tode verurteilt
Wien,  22 . Juni . Wie die Politische Korrespondenz meldet,

verurteilte daL Konstantinopeler Kriegsgericht den albanischen

Fronleichnam in Flandern 1816
Irr Friedenszeitcn regnete es gewöhnlich die halbe Woche,

aber wenn Fronleichnam war . dann war es herrliches Wetter.
So auch dieses Jahr . Hier stehen morgens die Kameraden zeitig
von ihrem erbärmlichen Lager auf . Einer hat aus der Heimat
eiuen Abreißkalender mitgebracht , damit man sieht, in lvelcher
Zeit man lebt . Mit Staunen sieht man einen rot gedruckten
Zettel : „Fronleichnam ". So mancher Feiertag ist schon vorüber-
oegangen , immer nur dem Namen nach, aber Fronleichnam be¬
rührt einen besonders . In aller Rnl)e wird sich gewaschen (auch
bald seiflos, und es geht zum schwarzen Kaffee mit einer Kommiß¬
stulle Ausstrich: Marmelade , da auch hier Butter „Luxus " ge¬
worden ist, also echt „Feiertagsmäßig ".

Es ist halb sechs. Schon ertönt das' Feuer der Abwehr¬
geschütze. Noch schlaftrunken , sieht man in Gedanken die Frau
die Kinder zur Prozession aufpuken , es schlägt das Herz anders'
als sonst Mit wehmütiger Freude erinnert man sich an den
schönen Tag und wie ist es doch kjetzt so ganz anders und
so bitter ernst geworden.

Tie Schrapnells platzen näher , ebenso hört man die Pro¬
peller schon singen. Es heißt „Fliegerdeckung" : so beginnt hier
der Feiertag . Bon der Bude herunter , sucht man das himmel¬
blaue Firmament ab, wo in nächster Nähe ein feindliches Ge-
schwader. sechs englische Flieger , sich nähert . Unsere Abwehrge¬
ich übe nehmLU es aber auch an FronleiclmaM ernst , und zwei
dieser Engelsmänner werden zur Rückkehr gezwungen, während
die anderen ungestört , trotz heftigster Beschießung, ihren Flug
sortsehen . Von der Stellung ertönt Artilleriefeuer schweren Ka¬
libers In unserem halbzerschoffenen Ort steht eine verwaiste
Kirche, der die Flieger auch mitgespielt haben, ringsum geziert
von über tausend deutschen Heldengräbern . Auch hier herrscht
kein Feiertag , denn Feldgraue sind beschäftigt, für drei in un¬
serem Feldlazarett ihren Munden erlegenen Kameraden die letzte
Ruhestätte zu graben , da dieselben heute mit militärischen Ehren
bestattet werden.

.In der Tvtenkammer haben sich Freiwillige eingefunden,
die die schlichten Särge mit Feldblumen , Margriten , Kornblumen,
Tannenspitcn , herrlich zieren , ein Zeichen der Treue , Liebe und
Kamerodsck-aft . Es ertönen Konmrandos , wonach sich der Feld¬
geistliche ernstelll und unter den Klängen : „Ich hatt ' einen Kame¬
raden ", werden dieselben unter Beteiligung der Kompagnie , so¬
wie der Offiziere , zur letzten Ruhe bestattet.

llnterdcsssen kehren die feindlichen Flieger zurück, auch dies¬
mal heftig unter Feuer genommen, leider ohne Erfolg . Doch
lwute waren sie anständig , da keiner sein „Ei" fallen ließ, in
Gestalt einer Bombe ; sicher war es ein Erkundungsflug.

Mit Kameraden rm Gespräch, erinnert man sich der Heimat,
der Prozession . Hier erinnert kein Glockenschlag, nicht einmal eine
Uhr, an seine kirchlichen Pflichten . Werden wir den nächsten Fron-
leichmmstag in der Heimat friedlich feiern?

t W. R ., Sanitäts -Unteroffizier.
Maßregelung des Geheimrat Kapp

GenerallMidschaftsdirektor Geheimrat Kapp  ist am  23 . März
dieses Jahres wiederum auf sechs Jahre zum GerDerallandschaftÄnrekto^
gewählt worden. Das Ministerium,  das während der Kriegs¬
zeit das Bestätigungsrecht des Königs auSübt, hat dieser WakL vre Ge¬
nehmigung versagt.  Tie Landschaft ist ein wirtschaftlicher Ver¬
band von ländlichen Grundbesitzernzur Befriedigung ihres Kreditbe¬
dürfnisses, und sie wählt ihre Beamten selbst. Tie mittleren Beamten
hat der LandwirtschaftsMinister, die höchsten aber der König von Preußen
zu bestätigen. Eie sind,durch die Wühl mittelbare Staatsbemnte und
unterstehen dem Disziplinarrecht für nichtrichterliche Beamte.

Eins amerikanische Rote an Mexiko
Washington,  26 . Juni . (W. T .-KI.) Meldung des Reuter-

schen Büros . Nach einer Unterredung zwischen Wilson und
Lansing,  die am 25.  Juni stattfand , wurde eine Note an
Mexiko  geschickt, in der die sofortige Entlastung der bei Carrizal
gefangenen amerikanischen Reiter verlangt und gesagt wird , daß
die Bereinigten Staaten eine baldige Erklärung Mexikos darüber
verlangen , welchen Weg es in Zukunft einzuschlagen gedenke.
Ferner wird in der Note gesagt, öag die Vereinigten Staaten
den Befehl an die mexikanischen Soldaten , den Amerikanern das
Vorrücken in irgend einer anderen als nördlichen Richtung W
verwehren , nur als das formelle Eingeständnis ' eiuer Vorsatz,
lich feindseligen Handlung  gegen die jetzt in Mexiko
befindlichen amerikanischen Truppen betrachten .können, zumal die
Mexikaner diese ohne Herausforderung anMgreifen beabsichtigen,
wenn sie in Verfolgung der Absichten, derentwegen sei abgesandt
seien, sich vorivärtsbewegtcn und obwohl damit nur der mexikani-
schen Regierung geholfen werden solle, sich und die Vereinigten
Staaten vor unverantwortlichen Banden und räuberischen Rebellen
zu beschützen.

Jur Lebensmittelfrage
Der Kriegswucher blüht

UMer Anspannung aller Kräfte und großem Geldaufwand haben
die Gemeinden versucht, wenigsttns die iwrivendigsten BedarfSinittcl
zn mäßigen Preisen für die Mindcrbeinittelten zu beschaffen. Wer aber
glaubt, hierdurch könnte dem Kriegswucherwirksam gesteuert werden,
hat sich 'geirrt Mannhaft hat Oberbürgermeister Tr . Külz - Zittau
öffentlich gesagt: „Wer in solchen Zeiten, wo das deutsche Volk km
Kampf um Leben und . Tod steht, die der Mlgll'meinheit gegenüber
geschuldeten Pflichten verletzt, ist gerade so ein Feind des Vaterlandes
nie die, die gegen uns mit Waffen kampftn, und muß genau so
unschädlich genracht werben, wie diese." Tic Leute, die es angeht, sind
natürlich) über dergleichen nioralische Erwägungen erhaben. Nach einem
Bericht aus Westpreußen bezog ein Wagenbauer, der auch mit 'Decken
handelt, nachdcni er bisher eine Hofwohnung innehatte, nach Einigen
Monaten in einem Ostsecbad eine Wohnung für 1700 Mk. JSahresrente.
Eine einzige süddeutsche L6derftrma hat in neun Ktiegsmvnaten 20 Mil¬
lionen Mcari verdient. Von Sachverständigen in Frankfurt a. M.
wurde festgestelfl, daß ein Mann , der sich ein Monopol auf Licierungen
für Koniervcfahriken gesichert hatte, einen Wochenverdienst von 82 000 Mk.
erzielte. Ein Kartosfelhändlerhätte 1350 000 Zentner Kartoffeln, die
er ursprünglich mit 2,50 Mk. weitergeben ivollte. Er stieg mit dem'
Preist vvw Woche tzü Woche bis 5,75  Mark und verdiente somit
4.5 Millionen Eine süddeutsche Tampfmühlc mit 600 000 Mk. Aktien¬
kapital schüttete 577 OOO Mk. (97 Prozent) Gewinne aus. Ter Ober¬
meister der Breslauer Fleischeriirnung wies vor Gericht nach, daß ein
Händler an neun Schweinen 800 Mk, ein anderer an einem Schlvein
175 Mk., an einem Bullen 300 Mk verdient habe..

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet r

Leutnant Jos . Rieth (Limburg ).
.Leutnant Lehrer A. Schmitt (Pottum ).
Obermaschinistenmaat Willi Merz (Idstein ).
Pioniergefreiter Jakob Re har d (Geisenlwim).
Gefreiter Theodor Höhn (Dorchheim ).
Kanonier Johann Jost Mlar ).
Musketier Heinrich Weier (sttiederbrechen ).
Ersatzreservist Johann Stephan (Lindenholzhausen ).
Ersatzreservtst Anhon Blank (Dorchheim ).

LieuStag, 27 . In «;

Kirchliches
' * Marienfthal, 26. Juni . (Tribunm.) Das twm

würdigsten Episkopat ungeordnete Triduum wird am hiesigen au » *
fahrtsvrt in nachstehender Weise gehalten: 'TvnnerStag, 29.
morgens 10 Uhr: Amt: vorher Messen um' 5. 6, 7 und 8 Uhr:
nachm.: Predigt und Andacht. Freitag, Hcrp-Jesn-Fest, Meßöch,..
wie am Tage vorher; von 6 Uhr morgens an Aussetzung des « fZ?
heiligsten: 10 Uhr: Predigt ; darauf Amt. 2 Uhr nachm.,: Prangt
Weihe an das Heiligste Her» Jesu. — Samstag um 2 Uhr: Andach
—■Sonntag , Tag der ewigen Anbetung, an der Wallfahrtskirche.
6 Uhr an : Aussetzung des Mlerheikigsten; 10 Uhr: Predigt und
raKfm 2 Uhr : Predigt. > jn

* Marienthal. (GotteSdienstorbmrng fürs gaiM Jtthr .) !&>„-
tags und Festtags: Messen: lurt 6, 7, 8 und 10 Uhr: Predigt, daraufA- ,
nachm. 2 Uhr: Predigt und Andacht. An Wochentagen Messen tmi
6, 7, 8 Und Dienstags um 10, Donnerstags um 9 Uhr, von Mch jy*
November. Außerdem werden sowohl vor wie während und bÄ*:
der festgesetzten Meßzeit häufig noch Messen gehalten, desgleichen ftndi»
bei Ankunft größerer Prozessionen noch Predigten und Andachten
An jedem Dienstag ist AMoniusfeier und die Gottesdienstordnung wstch
Sonntagen : an jedem ersten .Freitag des Monats ist HerM-Jesn-Feier
Aussetzung des Merhefligsten von 6 Uhr morgens an, um 9 Uhr Amt
Und 2 flhr Herz-Jesu -Andacht. Jeden Freitag der Woche ist
2 Uhr nachmittags Andacht zur schmerzhaften Mutter.

Haslach (Kinzigtal ), 26. Juni . Am Sonntagnachmfttaa
3 Uhr wurde Hans  j a ko  bsi Leiche von Dekan Moser im Trauer¬
hause eingesegnet . Ein riesiger BolkSzng begab sich am Geburt^
lwus vorbei zur Kirche nach Hofstetten . Die Trauerrede hixst
Stadtpfarrer Albrecht in Haslach. Bei der Beisetzung wurde» '
wie die „Köln. Bolksztg ." meldet , Grabreden gehalten vom Bürger¬
meister von Haslach, dem Stiftungsrat von St . Martin in Frei- ^
bürg , deni Bürgermeister Tr . Riedel von Freibuvg , dem Bürger,
meister von Hagnau am Bodensee, dem Äandeskommissar Beckers
für den Trachtenverein , von Tr . Fischer für die badische Heimat
und von Abg. Rechtsanwalt Fehrenbach für den Freiburger
Münsterbauverein.

Vermischtes
Schutz gegen Mückenplage

(Don 'Dr. Albert Neuburger .)
Unter den Gelehrten , die sich in der jüngsten Zeit mit den

Mücken beschäftigt haben , ist vor allen Dingen der bcrichmte
Parasitenforsckier Galli -Valeriv von der Universität in Lausanne
zu erivähneii . Er hat genaue Untersuchungen darüber an gestellt,
ob sich die Mücken durch den Geruch) ihrer Opfer an locken lassen
oder durch die Farbe , in welche diese gekleidet sind. Es hat sich
nun gezeigt, daß der früher so oft behauptete Geruchsinn feer
Mücken in Wirklichkeit nur wenig ausgebildct ist. 'Dagegen ist die
Anziehungskraft verschiedener Farben auf diese Tiere sehr ver¬
schiedenartig . Galli -Valeriv vermochte durch seine Versuche den
Siachmeis zu erbringen , dach, dunkle Stoffe drei- bis vierm ĵ st
viel Mücken an 'zielien wie Helle. iEr hat zu diesem Zweck Dutzende
und Aber duftende von Stoffen geprüft und vielfache Zählungen
der angelockten Mücken vorgenvmmen . Deshalb ergibt sich zum
Schutze gegen Mücken zunächst, einmal die Regel, daß man sich
in mückenreichen Gegenden niemals dunkel, sondern immer mög¬
lichst l,ell kleiden soll. Dadurch wird die Gefahr , gestochen zu
werden , etwa um das Vierfache herabgesetzt.

Weitere Untersuchungen der neueren Zeit beschäftigen sich
mit deut Gehör der Mücken, und es hat sich ?auch hieraus ein
Schutzmittel ergeben . Als Schutz wird in erster Linie der Ra«h
empfoihlen; namentlich auf Veranden , Ballonen , in Gärten , auf
Terrassen von Landl.-äusern usw., wo man infolge ! der MückeW
plage niemals ungestört sitzen kann, wird es gern gesehen und
gelvissermaßen als eine Erleichterung betrachtet , wemi sich dir
Herren ihre Zigarren und Zigaretten anzünden .. Ein genau«
Beobachter wird aber bald herausgefundeu haben, daß dieser Much'
doch nicht alle Mücken geniert . Hingegen sollen die Mücken außer¬
ordentlich empfindlich für gewisse Töne sein. Bekanntlich' bringen
sie selbst, wenn sie durch die Luft fliegen , einen summenden Ain
hervor . Stellt man nun eine angeschlagene Stimmgabel auf , deren
Tonhöhe ungefähr diie Höhe dieses Summens entspricht , so sollen
die Mücken in Massen auf diese Stimmgabel zu- und um sie
herumfliegen . Die stechende .Mücke ist immer das Weibchen, das
Männchen fjai keinen Stachel . Man hat nun männliche Mücken
in mit Schallmembranen verschlossene Glasgefäße eingesperrt und
den durck, ihr Herumschwirren in der .Membrane entstandenen Ton
durch Sck,alltrichter nach anderen Gefäßen geleitet , in denen sich
Weibck-en befanden . Diese flogen auch richtig in den Trichter
hinein — dem Tone nach!

Aus deu eben envähnten Untersuchungen wird nun ein neues
Schutzmittel gegen die Mückenplage Rrgeleitet . Man soll Stimm¬
gabeln ^aufstellen , die im Tönen erhalten werden . In der Nähe
dieser Stimmgabeln sollen sich nun die Mücken sammeln und die
unweit sitzenden Menschen nicht belästigen . Um eine Stimmgabel
m ständigem Tönen zu erhalten , gibt es verschiedene Mittel . Man
braucht z. B. nur eine elektrische Klingel daneben zu legen, deren
Glocke abgeschraubt ist, und deren Klöppel ständig an die Gabel
stößt ; oder aber man läßt aus einem darüber gestellten Gesäße,
z. B. einem Samowar oder einer ähnlich ausgestatteten Teekanne,
langsam Wassertropsen auf die Stimmgabel fallen , die dadurch
in ständigem Tönen erhalten wird.

Auch in Bezug auf die Behandlung der Mückenstiche huldigt
man fett jüngster Zeit neuen Grundsätzen . Noch bis ' vor kurzem
wurde empfohlen , etwas Salmiak darauf zu bringen . Hierdurch
wird allerdings der Schmerz genommen , da die S .äure , die der
Miickenstachel in der Wunde verbreitet , hierdurch, abgestumpft
wird . Eine Desinfektion wird jedoch durch die Behandlung mit
Salmiakgeist nicht erreichst. Ta mm die Gefahr der Mücken gerade
in der Uebertragung von Krankheitskeime-n liegt , so ist eine
Desinfektion der Wunde nötiger , als das bloße Abstumpfen deS
Reizes und des Schmerzes ! Deshalb soll man ein Fläschchen wit
absolutem Alkohol bei sich tragen , der ein ganz vorzügliches Tes --
insektionsmittel Ist und jetzt in der Chirurgie von den Opera¬
teuren zur Desinfektion ihrer Hände angewandt wird . In diesem
absoluten Alkohol sterben alle ...Krankheitskeime sehr rasch ab,
und man empfiehlt daher , einen Tropfen davon auf die ge¬
stochene Stelle zu bringen , um die durch» den Mückenstachel et.va
übertragenen Krankheitskeime sofort zu vernichten.

Gerichtssaal
Berlin. (Unbefugter Aufenthalt weiblicher Personen ii>

Töberitz.) Weiblichen Personen ist der AufentlMi in der Nähe
des TruppcUlagers Töberitz bekannttick) streng verböten . Trotz¬
dem sind wiederholt junge Mädchen, zumeist Berlinerinnen , dort
betrosse,i werden . Sie lMten sich wegen Uebertretung deS Ver¬
botes zu verantworten und sind zu erheblichen Freibeitsstraftn
verurteilt worden . Kürzlick, wurde wieder ein junges Mädchen
eines Nachts in der Nähe des Truppenübungsplatzes von einem
<8endarmen angetrvsfen . Das Sparidauer Schöffengericht verur¬
teilt : die junge Berlinerin zu einem Monat Gefängnis '.

Basel,  24 . Jirm . Vor dem Strafgericht begann am 15.. Jm^
die Verhandlung gegen den Prokuristen und Hauptkasssi-rer des Schweizeri¬
schen Bankvereins J 'irlins Bloch Dieser, ein Millionär , trat 1907
seine Stelle an und hat nstt Hilfe des Teilhabers Alarx 'Dreyfus
von einer Londoner Maklersirina durck) Spekulationsgeschäftebis zu
seiner Verhaftung an der dortigen Börse ungeheure Summen vevi
tvren. Zu deren 'Deching hat er auch annähernd 10 Millionen M
seiner Bam unterschlagen. Der geständige Angeklagte wurde wege«
Urkundenfälschung, Unterschlagung und Bankerott zu 4Vs flahren Zucht-Laus verurteilt



Aus aller Welt
o. Juni.i * »r>>n n e n 25. Juni . Dem Abg. Wallenborn (Ztr .),

Mnl de/Trierfchen Bauernvereins , wurde der Titel Landes-
mierat verlieben.
b Gießen,  26 . Juni . Die Firma Friedrich Krupp IM » .

Men erwarb die hiesige Gewerkschaft Ferme. Tie Leitung
- 'erkes Mernimmt Bergassessor Tr . Wimmer aus Dortmund.

Eai ' sel (Zur NachalsiMng .) Die Werbungen des hiesigen
^Vereins sür Ferienpaten haben einen über Erwarten gurr¬

en Erfolg gehabt . Mehr als tausend  bedürftige Kasseler
f f s f cf) ü l t  r — meist Kriegerkinder — werden wahrend der

ffL -tefenberi Ferien unentgeltliche  Aufnahme bei Land-
^Äi -ern Kurhessens finden . Die Stadt Kassel überivelst den be-
^resstnden" Gemeinden das aus die Binder entfaltende Brot oder

eh lau.  Auf Veranlassung des Landratsamts wurden bei
-ifcmen Handelsleuten Durchsuchungen nach Giern  vorge-
^Een Auf einer Stelle wurden 19 Schock, auf einer anderen
!m(?0 Eier vorgefunden und beschlagnahmt.

Ratibor.  In Schillershorf fand  der Bergmann Olfcher
feinen vier Kindern den Tod in den Flaminen . Olfcher war
Urlaub in Schillersdorf bei Verwandten und machte mit seinen

Etnderii einen Spaziergang , von dem er nicht zu den Berwailüten
J ^ üclkehrte. (Er übernachtete in seinem wegen BanfaEigiut ge*
inerrlen Hanse. Dieses ging in der Nacht in Flammen auf , Ulid
am Morgen wurden die fünf  verkohlten Leichen unter oen - rum-
mern gefunden. ^ .1 Dresden, 24. Juni. Sämtliche Lebensmittclausiuhroerbote in¬
nerhalb SEens werden in den nächsten Tagen anfgehobM.

, Speyer,  26 . Juni . Der Stadtrat genehmigte ch-__ den Älnkimf
I Milchkühen für die Stadt rnid 12 für daS StistiingstrankeUhaus.

7N0 Daiithattungen haben sich $uttt Bezug der Milch lUigemeldet. --.ie
Stadt plant ferner, mit 400 Tieren eine städtische Schche:ncmast-rei
«l errichten. .

p.ell i . >O., 24. Juni . (Einem Schlangenbiß erlegen .) Gestern
fmelte das dreijährige Söhnchen des Holzhaiiers Schlick, wahrend
di» Mutter mit Kartoffelhacken beschäftigt war . ^uf dem Feldrain,
kiierbei wurde das Kind von einer Kreuzotter  ms Gesicht ge-
nfsen. Trotz ärztlicher Hilfe war es nicht mehr möglich, das
eben des Kindes zu erhalten.

München. (Kein Oktoberfest.) Nach einer Bekanntmachung
des K. Staatsministeriums des Innern hat Königs Ludwig be¬
stimmt. daß das Zentrallandwirischaftsses « (Oktobersesi) auch heuer
iMterb leibt . ^ „

München.  26 . Juni . Der König hat heut- die Herren
Krupp von BoHlen-Halbäch, Artur Krupp, die Direktoren Ehren--
lerger und Professor Rausenberger sowie die Bankdirektoren stauß
von der Deutschen Bank und Kommerzienrat Böhm von der
Münchener Vereinsbank empfangen und sich einen mehrstündigen
Bortrag über die Pläne der hiesigen künftigen Kruppschen An¬
lagen erstatten lassen. Er zeichnete n . a. Direktor Staust mrt dem
Kronenorden aus , mit dem der persönliche Adel verbunden ist.

Höhenstadt  b . Passau , 24. Juni . Der Mörder der 17-
iäbrigen Dierrsttnagd beim Radlerbauer von Nebwinkel wurde
von der Gendarmerie Griesbach ermittelt und verhaftet . Es ist der
Ibsährige Sohn der Wirtsleute von Rehwinkel. oer die Tat be¬
reits eingeftanden hat . Er hatte mit der Getöteten ein Liebesi-
verkstiltnis, das nicht ohne Folgen blieb . Seine blutbefleckte Kler-
dimg wurde ihm zum Verräter.

*i*

Der Borr ^Mäusver -sin im Kriegs ; shr 1915 18
^ Auf der Mitgliederversammlung des BorromäuS -Bereins in

Bonn am 8. Juni wurde Bericht erstattet über die Schwankungen
in dem Verein in beiden Geschäftsjahren 1915 und 1916, die ganz
unter der Wirkung des Kriegs standen. Darnach hatte der Ver¬
ein im Satire  1915 unter der Wucht der Kriegsereignisse mrt
einem Schlag 361 Vereine , 33 736 Mitglieder und 109 467 Mark
an Beitrügen verloren , so daß dieses Geschäftsjahr mit einem Be¬
stand von 4381 Vereinen und 228 079 Mitgliedern abschloß,. Der
Gesamtversand au Büchern sank von 541923 im Vorjahre auf
401 493, was hauptsächlich darauf zurückzusühren ist, daß die
Dibliotheksgabenguote — jährlich eine Summe von mehr als
200000 Mark — nicht den Lokalvereinen , sondern der Sammel¬
stelle für Soldatenlektüre überwiesen wurde . Eine tatkräftige Agi¬
tation hatte zur Folge , daß bis heilte nicht bloß der Stand zur¬
zeit der letztjährigen Frühjahrsmitgliederversammlung um 30000,
sondern auch der zu Ende des letzten Jahres um 3355 Mitglieder
überholt ist. Dieser Erfolg ist hauptsächlich den 36 Konferenzen
zuzuschreiben, die namentlich in Schlesien und in Württemberg
abgehalten wurden , sowie dem Kriegsflugblatt . das) in 215 300
(Exemplaren verbreitet , auf die Notwendigkeit hinwies , den Ver¬
ein gerade in der gegenwärtigen Zeit zu halten und zu fördern,
wenn anders er den ungeheuren Anforderungen der Sammelstelle
für Soldatenlektüre und den großen Ausgaben der kommenven

' Friedenszeit gewachsen sein soll. Tatsächlich hatte sich der Verein
im Jahre 1915 durch die stetig wachsenden Bedürfnisse an der

' Front , in den Lazaretten usw. nahezu bis zum Weißbluten ge¬
opfert Trotzdem wrrde die Sammelstelle , durch spärliche Spenden
unterstützt, leidlich aufrecht erhalten . Bis heute hat dieselbe nicht

i weniger als 5 040911 Schriften unentgeltlich an die Mann¬
schaften au der Front , im In - uud Auslande versandt , darunter —

iMiHin MV' vrm

was wohl zu beachten ist. weil Bücher größere Ml̂ l erfordern^
969996 Bände . Gerade weil gemäß den Vereinbarungen m̂tt ^ em
katholischen Ge!amtausschuß m Berlin vom £ ~ n mm elfte Ue
hauptsächlich Bücher angefordert werden , wrd me ^ omi.iel,
weniger als jede andere caritativc katholische Kiteg- organisatiou

»« * * *
mäus -Lerein stets ein kräftiger Mitglrederstand Leuten . De -
halb bat die Mitgliederversammlung mr Juni eine  Reihe lrnchttgev
Beschlüsse gesaßt . die auf die größere Jnteresliernng weiteste
Kreise für die Borrom Lus-Bcstr obm geu hinzrelem. ^ emgmnst
sollen die Mitglieder mit einem Beitrag von 6 Mar ? da» Recht
haben, das Vereinsorgan „ Die Bücherwelt " , das sich zu einem
wichtigen Förderuugsmittel der Veremsmteresseu und zu emem
bedeutenden Fachblatt ausgewachsen lmt , statt der ihnen zustelu'^
den Mitgliedsgabe frei zu beziehen. Einer neu errichteten Km se
von Teilnehmern mit einem Jahresbeitrag vom 10 Mark („För¬
derer"). steht das Recht auf freien Bezug „ Der Bucherwelt und
auf freie Wahl einer Mitgliedsgabe zu Mark zu. ^ amtliche Terl-
nehnier sollen durch Bekanntgabe in tuMchst wertem Kreise daraus
f ingewiesen werden , daß sie berechtigt sind, auf der Mitglieder !-
verjammliNig zu erscheinen und an den Bereinsfragen Anteil zu
nehmen. Mn weiterer Beschluß, der die Ztechte der Tiözep.'.iivet-
bünde festlegt und diesen größeren Mus tust auf den Gesamtverein
sichert, dürfte in der gleichen Richtung günstig wirken, zumat die
nach Beschluß der 'Generalversammlung neu zu schassenden „Ber-
einsnachrichten " darauf hinarbeiten Overden, die Verbrndung der
Zentralleitung mit deii Diözesauverbünden uud Lokalvereinen
iimiger und fruchtbarer zu gestakten. Es ist zu hoffen, daß durch
solche iEntschließungen weite Kreise, die bisher dem Verein sern-
staudeu , zumal die gebildeten Katholiken, für den Borromans-
Verein gewonnen iverden . Die Notwendigkeit eines starten Borro-
mäus -Bereins sür das deutsche Volksleben wurde nie deutlicher
erwiesen, als in der gegenlvärtigeii Kriegszeit . Deine weitere Aus¬
breitung auf die von ihm noch nicht erfaßten Kreise ist lediglich
eine Forderung der veränderten Zeitverhültnijse und Zeitausgabeip

Aus der
i Neudorf,  26 . Juni . Der Witwer Sebastian Jakob

von hier , 42 Jahre alt , ist zur Zeit in Belgien  als Beton-
arbeiter beschäftigt. Von dort ist die Meldung emgelausen , das
er dieser Tage tödlich verunglückt und alsbald gestorben sei.

i . Erbach  i . Rhg ., 26 Juni . Mit der Tapserkeitsmedaille
ausgezeichnet wurde der Kanonier Jean Lebert (br . Telcgr .)
von hier . .

Ca uh , 25. Juni . Der Plan über die Errichtung einer ober¬
irdischen Telegraphenlinie an dem Waldwege zum Harnousch ber
Caub liegt lbei dem Postamt von heute ab vcer Wochen aus.

Frankfurt  a . M. (Verband der Erwerbs - und Wirtsaiastv-
Genossenschasten am Mittelrhein .) Der 55. Verbandstag der Er¬
werbs - und WirtschoftEenossenschaften am Mrttelrbein imbet

n 3 Juli im Saale des Zoologischen Gartens , vormittags
10 30 Uhr. statt . Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte:
Wohl des Büros , Festsetzung der endgültigen Tagesordnung fuv

He'.r Verbondstag , Aufstellung der Teilnehmerliste , Berich, des
Nerbondsdirektors über das Verbandsjahr 1915/16 und Entlastung
des Verbandsdirektors ) Bericht des Herrn Anwalts Professor Dr.
Crüger . Rechnungsablage des aeschaftsfuhrenden 3̂ re,n »,schlag über die Einnahmen und Ausgaben für 1916/17 Wahl
des geschäfl̂ leilenden Vereins und des Verbandsvorstande » für
1916/17 Bestimmung des Ortes des nächsten Verbandstages . Be¬
richt des Berbandsrevisors über die vorgenommenen Revlsionen,
Besvrechnug der einzelnen Punkte des Revisionsverimts und
sonstige Mitteilungen aus den einzelnen Genossenschaxteu, Be-
sprechung über Gegenstände von. allgemeinem Interesse auf An»
reoung der Herren Abgeordneten.

Frankfurt  a . M ., 25. Juni . Der Landwirtschaftsminister
Freiherr oo n S cho r l e m e r - L i c s e r bechchte am Samstag-
vormittäg den Palmengarten . S -eine besowdere Aufmerksamkeit
widmete er ' dem Kulturgarten mit seiner Gemüsezucht, oewer als
vorbildlich bezeichnete. (Er betonte dem Oekonomrerat webert
gegenüber , daß diese Frankfurter , Versuche zur Forderung des
Gemüseanbaues bereits weitgehendste Beachtung und Nachahmung
gesiinden hätten.

I, Frankfurt  a . M .. 26. Juni . Ueber die Anterlnahme
des katholischen' Klerus  der DiSzese Limburg am Kriege machte
Prosessor Mußler  in einem hier gehaltenen Vor trage recht
bemerkenswerte Angaben . Fast 10 Prozent der GeJichkeit üben
im Felde oder in den Lazaretten seelsorgerische Totiglert , aus.
Von den Priesterkandidaten ist nahezu der vierte Teil im Kamps
gefallen oder schwer verwundet.

Frankfurt,  25 . Juni . Einen hervorragenden Erfolg hatte
gestern der Stall Weinberg zu verzeichnen, dessen Pferd „Amorino"
in Hamburg -Hori : das von zehn Pferden bestrittene Deutsche '̂ -erby
und damit die Summe von 125 000 Mk. gewann JHhe uverraset)eud
dieser Sieg kam, beweist die hohe Quote , die der Totalisator zahlre,
nämlich 238 sür 10.

Frankfurt  a . M ., 25. Juni .. Ein größerer Brand zerstörte
in der T̂,amenhut - und Putzartikelhandluug von Goldswmidt und
Loevinger , Kaiserstraße 63, Vorräte im Werte vom mehreren tau¬
send Mark . Die Ursache des Brandes war Kurzschluß.

Homburg - eKrrdvrf,  26 . Juni . Ter St . Jdhannesbas,
das Patronsfest unserer Pfarrkirche , gestaltete sich durch die
Anwesenheit des apostol . Vikars von Kamerun, des Hochw. H,
Bischofs Henrienrann äus der Kongregaticni der Pallöttiner zu
Lrmbnrg , besonders glanzvoll . Dieser hielt im feierlichen -.eviten-
amt die Festpredigt und trug beim Umzug durch die Leichgezierten
Straßen das ' Sanktissimuur . Am .Abende lauschten^ die Plärr-
tangehörigen im Sadle „Zum grünen Baum " dem hochinteressanten
Vortrag des Missionsbifchofs über das Leben und Wirken der
Missionare in Kamerun . Tie Ausführuugen wurden durch farben¬
prächtige, wvhbgÄungene Lichtbilder anschaulich illustriert . Mit
gespanntester AufmerksaTn'keit folgten alle den trefflichen Worten
des H. H. ' Redners . Dem Vorschlag unseres' Herrn Pfarrers
Keutner , dem Tank durch Spendung eines Missiönsalmosens
Ausdruck zu verleihen , wurde bereitwillig zugestimmt und reich¬
lich flössen die Gaben für das so hoffnungsvolle , durch den
unseligen Krieg vielfach zerstörte MssisnSWerk in . Kamerun.
Mehrere Musikvorträge von Kaplan Weckbecker und einigen Jung -^
fingen aus geführt , fchlkten die Pausen angenehm aus und wurden
beifällig -aufgenommen . ' , .

i. Bad Soden  i . T . TM hiesige Kurhaus , am Park gelegen,
ist ab 1. April 1917 neu zu verpachten (kann aber schon wu No¬
vember 1916 beZogen werden ). Näheres bei der Bürgermerfterer.

ö Aus dem Untertaunus. (Wildschaden .) Im Früh¬
jahr klagten die Landwirte über großen Wildschaden den be¬
stellten Kornfeldern '. !! Die Bauern wurden beruhigt und getröstet
man wolle im Sommer abfchießen, doch was geschieht, eben ist
Schus-zeit !! Die Bauern müssen Fettvieh liefern , da der Flersch-
mangel immer merklicher wird , aber die ^ agdbesr^
dürf -n ihr Wild immer weiter hegen  zum schaden der . stllge-
meinheit . Am Platz wäre es , wenn auch das Wild abgcschossen
uud an die Bevölkerung polizeilich verkauft wurde, ra » wäre
ganz guter Fleischersatz. _

Diez,  2 . Juni . (Kaninchenzucht.) Die Stadt hat , um den
Bewohnern mit giitem Beispiel voranzugehen , eine eigene Ka-
pir .chen-Züchterei angelegt . _ _

Aus Wiesbaden
Eins DoMsspende für die deutschen Kriegs« und

Zivilgefangenen
Unter -dem Schutze Ihrer Majestät der Kaiserin hat sich

ein Ausschuß gebildet , ber im ganzen deutschen Ruche anfangs
Jiili eine einmalige allgemeine Volks!pende veranstaltet zu Gunschn
unserer in Feindesland gefangen gehaltenen Krieger uud ^ ands - .
reute. Von uns allen haben sie das rvaurrgste Los gezogen.
Von Heimat und Familie getrennt , schmachten uusere Bruder in
unwirtlichen Ländern unter den Han reu unbarmherziger and oft
graistamer Feinde . Wie wir zuverla „ cg erfahren , rst beiihnen
durch die Länge des Krieges die Not aufs , höchste gestiegen. Es
mangelt ihnen" an allem . Wenn wir uns ihrer mcht annehmen
ihnen nicht Hilfe bringen , gehen sie durch körperliche und seelische
Leiden zugrunde , ehe wir sie am Tage des Friedens Wiedersehen.
Diese Hilfe im ganzen Volke verallgemeinern und vereinheitlichen
will unter dem Schutze der Kaiserin dre neue Volksspende, -u
deren Ehrenausschuß Reichskanzler und Reichstag»vrasident.
Staatssettelüre und Kriegsminister , sowie che Vorstmive aller
Vereine gehören , die diesem Liebeswerk nahestehen. Der Orts
ausschul-, der die Sammlungen in Wiesbaden leitet , besteht cms
Fra '.l Prinzessin zu Schaumburg -Lippe, Oberbürgermeister -,r.
Glässina (Generalleutnant z. D . Krebs, Regierungspräsident
v Meister und Polizeipräsident v. Schenck. Als Opsertage sind
für Wüslmdenbefttmmt worden der 1.. 2. und 3. Juli Es werden,
wie schon früher den Haushaltungsvorständen Zeichnungsli tat
ugebeu . für die auch die kleinsten Beträge willkommeu stnä Nach

Süllum gehen die Listen an den Ortsausschuß mrua : dm
Beiträge werden wieder durch Zählkarte den vorgedruckten Bankmr
zunesührt Außer diesen Haussammlungen werden an oen ge¬
nannten Tagen in den Straßen der Stadt Opferschalen ausge¬
stellt in die alle die ihr Sckerflein legen, dre kerne Zeichnungs¬
liste 'erhalten und auch ein Herz für unsere gefangenen Bruder
haben . Und nun macht Euere Herzen auf , li^ e Mttburgme, dentt
an den bevrrstehenden Ovwrtagen der Müder , die mit tfjrem
Leib uns und den heimischen Herd beschützt haben. Dentt der
Tapferen , die in den vordersten Reihen gekämpft haben, und
weil sie einem übermächtigen Feinde nicht weichen wollten od-r
verwundet , nicht weichen konnten , irt Gesangenschatt gerieten und
letzt bittere Not leiden . Dankt ihtten ihre Treue . Treue un
Treue ' Doch — bedarf es hier des Dankgefühls ? Kein deutsches
Herz blieb je ungerührt , wenn es einen Landsmann nt Not wusste..'

Der Scheck- und Abrechnungsverkehr im Dienste
der Kriegführung

AtS der Aufruf an daS deutsche Bott erging, alles Gold zur ReickS-
krank-n bringen zur Stärkung unserer Währung uud Zahlungsbe-
restfchait da zögerte kein Deutscher, mit seinem Scherstem zu dem

beMtraoen , den die Goldsammlung au^ uwctsen hat. Durch
bÄPS te geUige Steigerung des ÄÄ wurde die
REbant in den Stastd gesetzt, die snstlge des Knegös m außer-

Liefe
Die Geschichte eines StieskinSes

Von M. Kö ck.
10. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Plötzlich tritt ein Kellner zu denk in einer Ecke des Saales
sitzenden Paar und sagt : .

.Entschuldigen die Herrschaften , es ist ecu Manu draußen,
das Fräulein Raimund möchte sofort hinauskommen . brn
doch an der riclKgen Adresse? Der Mann htt das Fraulern von
der Tür aus gesehen und mir das Fräulein als das gesuchte

ezeiäpietz. ^ ^ cr^0&en ;mtb  j, w  tödlich erfc&iocFcit. Eben
begann ein Walzer . Der junge Mann , dem Liese den Tanz
zages agr hatte kam, um sie zu holen . . , .

„Ich kann leider nicht, ich muß mit jemand sprechen, eben
werdê ich hinausgerufen." . ^

2 ic rieß den .jungen Mann enttäuscht stehen und vertteß,
von Weher gefolgt, den Saal . In dem Männr , der sie zu sprechen
wünschte, erkannte sie den Hausbesorger des elterticheil Hauses.
Beim Anblick des Mannes , der mit seinem Arbeitsanzng , fernen
gleichgültigen Gesichts!zügen, den ansgearbeiteten Händen und
derben Stiefeln die nüchterne Wirklichkeit darstellte , schwand dre
ganze illusorische Herrlichkeit , in der Liese in den verflossenen
Stunden geschwelgt hatte , dahin wie die strahlende Pracht emer
im ersten Schnee prangenden Landschaft vor deii Sonnenstra !>!en.
Alles war wieder grau und farhlos . Sie sah plötzlich die .mgen
ihrer Mutter erzürnt auf sich ruhen , sie hörte des Vaters grollende
Stimme sie mußte wieder zurück in die Eintönigkeit des täglichen
Lebens, ' fort aus diesem Märchenland , wo ihr Herz daheim war.
Ties waren ihre Gedanken, die sich blitzschnell durch ihr Httn
wälzten , als sie den Mann vor sich stehen sah.

Ta « Fräulein Liese soll glei' nach Haus kommen, der gna
Herr und die gnä ' Frau sind sehr böp . Tei Otto hat um Mitter¬
nacht Hobes Fieber bekommen, ich Hab' müssen den Doktor oolen,
der hat kalte Wickel und Eisnmschläg ' auf den Kopf verordnet.
Tie gnä ' Frau war sö aufgeregt , daß sie so gezittert hat beim
Umschlagmacben, so hat sie das Fräulein aufwecken wollen zur
Hilf' - und da hat sie das ' Bett leer gefunden . Der gna Herr
hat einen von seine NervenänsälV bekommen, wert ihn das alle^
so aufgeregt hat . Der Doktor war schon fort so hat me gna
Frau sich gar nicht M helfen g'wußt . wem's zuerst zu Hali kommen
soll dem guä ' Herrn >oder dem Buberl . „Ter ward halt dre
Ma 'sern kriegen," bat der Doktor gesagt. Das Fmber :,r hal,.

hoch vor ein ' Ausschlag, in ein paar Tagen is ' vorüber , ich weitz's
von weinen Kindern . Äber die H-errjeiMsten regen ji,i)i tplt tjUiu)
so auf. Und Iveil ll/neu hast alles z lammen kommt . . ." ,

Ter Mann warf -einen eben nicht jreundli -chen Blick aus das
bestürzae Mädchen, wekl-cs am Begriffe war , sich anzutleiden.

„Ich gehe mit bis z.um Tor, " sagte Herr Weyer
„Daß die dtacht so traurig -enden muß , arnies Kand, slusterte

er Es war ihm unbehaglich , wie der Mann da, der ungeoudete
Klotz, ihn maß . Ter fchcmte ihn ebenso verächtlich an , wre nur ern
Hausmeister verächtlich fchauen kann. , ...

„Sind sie nit der Kommas vom „Modekonrg ¥J faste er
wegwerserid. . . , ,

.Jawohl, " erwiderte Herr Weyer giftig , „und wenn <,ie*
wissen wollen , ich bau der B-räutagain von Fräulein Rmmund . -

Herr W-eyer zog es vor , sich mit ' dem Vater der Grsvyelt
nicht näher einzulassen : er schritt hochmütig neben ,̂ieie her,
reichte ihr den Arni und würdigte den danebengehenden Mann
keines Blickes. Beim Tor angekommcn , umarmte und küßte er
Liesel welche bereits aus Angst vor dem, was kommen wurde,
zitterte , und entfernte sich dann mit pinem zärtlichen „Auf Wpeoer-

seheN' n̂w ^ Dvr hinter Liese geschlossen hatte , schlug der
junge Mann den Rückweg tzum Tauzlokal ein, denn er wollte den
Bark'bis zum Schluß mitmachen. Was nützte es Liefe, wenn er
jetzt nach Haufe und zn Bett ging ? Was konnte er dafu ,̂ daß
das Mädchen so eklige Eltern hatte ? Mit denen würde er auch
schon so wie so !zu tun haben ! Denn lieiräten wollte er die reache
Fabrilantentochter , das stand lbei ihm fest. Natürlich , so ohne
weiteres wird der Alte iiicht ja sägen . Doch das Madel war w
o sterblich in ilm verliebt . Herr Weyer lächelte selbstgefällig

bei diesem Gedanken . Na ja , so eial fescher Kerl wie er. Liese
war nacht die erste, die ihr Herz -an ihn verlor .̂ Aber die sollte
belohnt werden , die sollte ahn „ kriegen". Daß sie sich gar nacyt
kümmerte, was er für ein Gehalt hatte , war Ihm nur ein Beweis,
daß sic jedenfalls eine so hohe Mitgift in Aussicht hatte , daß ein
Verdienst des Maianes gar -nicht nötig war . seine hundert K̂ronen
moi'atli -ch wöllte er dann schon verwenden für seine Zigarren,
Theater Varietee usw. Ja , wenn man so einen reichen Schw-leger-
xapa hat . . . Herrn Weyers Puppengesicht lächelte vergnügt,
als er den Tanzsaal bettat . Er unterhielt sich lioch löniglich bis
secbs Uhr früh und beglückwünschte ein Mauerblümcheu nach dem
andern durch fleißige Tanzengagements . Die Frage nach Liese
be-anlwortetc er irnr flüchtig , daß ein Krarikheitsfall in der Familie
vcrgekowmen sei und gleich lenikte er das Ballgespräch auf ein
anderes wo denn das Fräuleiß die reizenden Mo-osrofen

ackaufr habe , sie stünden ausgezeichnet zu dem blaßrofa Kleid;
daß die Hitze im Saale schon unerträglich geworden sei, dennoch
werde er bei den Damen ausharren Die T-amen, welche chm, (acs
er so viel mit Liese tanzte , manch -wutenden Mick zugeworfen
halten , ma-cksiten jetzt gchiz verliebte Augen und fanden rhu
riesig nett.

Liese hatte , als sich- das Haustor hinter fef « das Ge¬
fühl, w-elches T-ante die Verdammten empfindet laßt mrd dies
durch die Aufschmst am Höllentor andcutet mit den Worten : ,,^ hr,
die ihr hier eintt -etet , laßt alle Hoffnung btaujjen ." j $* r Hansbe-
s-orger begleitete sie bis ziir Wohnungstür , wo das s -tubenmadmeu
Leni schon wartend stand . Dann erst, als der biedere Mann ferne
(Gesangeiie abgeliefert hatte , beg-ab er sich in ferne Wohnung,.

Werm er aber geglaubt hatte , seine Frau schlafe-nd zu finden,
dann sah er sich selw getäuscht. -Frau Gruber , seit znmnzrg oahren
.Harisbesorgerin im Rainnrndschen Hause, führte sich verpslr-ckstet,
über alle Vorgänge im .Hause, sei es beim Hausherrn , scr es ber
den Parteien , gewissenhaft -zu wachen. Nicht das kleinste Argu-
mentch-en -entc;int ; ihrem S 'HaiTfblick. Leiden erntete fte für rhr
aufopferndes Wachamt nur Undank. Alles ivich ihr aus , nur ge¬
kündigte Dienstboten schenkten ihr Vertrauen . Dadurch würde sie
zwar reichlich für alle Verschwiegenheit der übrigen Hausbewohner
entschädigt , indem sie von ^den meist ttef gekränkten dienstbaren
'Geistern die intimsten Angelegenheiten der bettesfenden Herrschaft
erfuhr , doch wurmte es sie furchtbar , im ganzen Hause ,o ver¬
kannt zu sein, daß man -ihr taxfrei den Titel eines „Hausspitzels
verliehen hatte.

Frau 'Gruber staud angekleidet bei ihrer Wohnungstür un?
hatte nur die Rückkehr ihres MamreS abgewärtet , um leise über
die Stiege hinaufzuschleichen und bei der Tür des .Hausherrn
mit gespitzten ,Ohuen stehen zu bleiben . „Da wird 's was geben.
Hui '" murmelte sie. Leider wurde sie auf eine längere Gedulds¬
probe gestellt . Schon wollte sie abziohen, als sich die Tür öffnete
und Leni, das Stubenmädchen , mit tränenüberströmteiii Gefrcht
herausstürzte . Bald wären beide übereinander gepurzelt.

„Ach Gott ! Sie find da, Frau Gruber ! Gott , Sie find wie
ein (Engel , daß ich doch mein Herz ausfchütten kann, -llfo, daß
Sie 's Wissen, in drei Tagen muß ich gehen, iveil ich unsereni
Fräul 'n die Tür zürn Fortgeheil aufg 'macht Hab'. Ist das auch
eine Gerechtigkeit, frag ' ich? Sieben Jahr Hab- ich-mir alle Mucken
von der Gnädigen gefallen lassen, Hab mich plagt mit die zwei
Fratzen , jetzt, weil mir das Mädel d'rbarmt , weil's gar nix hat.
kann ich gehen. Und bei all dem bin ich noch>besser dran . Hör 'n!
S ' her, im Rauchzimmer sind s' . daß der Otto nicht wach wird ."

A
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mdenÜNh gesteigertem Maße an sie hevantretenden Ansprüche des Zah-
lungsnttttelbedarfs durch Ausgabe von .Banknoten Volt zu: befriedigen,
ohne die JNnehaltung der ihr durch das Bankgesetz gegebnen Decknngs-
Vorschriften in Frage zu steilen. Das ständig wachsende Bedürfnis
an Zaylraigsmitteln macht es aber wünschenswert, daß die durch die
Golcmmmlralgspollttkerreichte Stärkung der finanziellen Kriegsbereite

■v ^ Rerchsbank auch weiterhin durch geeignete Mittel gefördert
wird. Mn solches Mittel ist vor allem die tunlichste Einschränkung im

der Zahlungsmittel selbst. Hierzu sollte jeder Deutsche, in
Erkenntnis, daß es auch auf dem Gebiete des Zahlungsverkehrs

für ihn eme patriotische Pflicht zu erfüllen gibt, nach seinen Kräften
dadurch vertragen, daß er nicht höhere Geldbeträge mit sich herum--
tragt, als unbedingt für die Befriedigung der täglichen Bedürfnisse
erforderlich ist und sich mrßerdem bei seinen Zahlungen nach Möglichkeit
der bargeldersparenden Zahlungsmethoden bedient. — W uMerliegt
keinem Zweifel: 'Die Einbürgerung des Papiergeldes hat die Erscheinnna
gezeitigt, daß der Einzelne größere Geldbeträge als sonst mit sich her-
umtraat oder ber sichM Hanse verwahrt. Diese ohne Notwendigkeit zurück-
gehaltenen, rn der Gesamtheit Utilliarden ausmachenden Beträge beein-»
flussen unsere Währnngsverhältnisse insofern üngünsfig, als die Bank¬
noten der Rerchsbank entzogen bleiben und der Notenumlauf somit
unnätrgerwerjehöher aüsgewiesen werden must, als der tArlichen Wirt--
Kastlrchen Lage Deutschlands entsprechen würde. Durch Steigerung des

tenumlaufL wird aber bei der Reichsbank das Verhältnis von Gold
»u dm Verbindlichkeiten— und die Banknoten sind solche,— naturgemäß
verschlechtet, und wenn dieser llmjtand auch rein materiell an un-
>erer gründen Läge nichts ändert, jo wird doch unseren.Feinden, die uns

« ? frrcyt eine finanzielle Schwäche unterlschieben wollen,
eure Waffe der Verlenmidung an die Hand gegeben. — Wie fomteit
D * E ,/m UmlMfsNritteln sparen?" Zunächst ist es Pflicht ,edes
Deutschen, sein Geld ohne Versäumnis in di« Banken, Sparkassen usw.
zu tragen, die bekanntlich den Teil, der nicht Umlaufszmeckendimt, an

B ientralstelle—ine Rerchsbank—abführen. Lever Deutsche sollteem Scheck-» und Ueberweisnngskonto bei Liner Bank, Sparkasse,
nstalt usw. haben, was ihm nicht nur eine sichere Aufbewahrung

Eist sogar den Vorteil einer Verzinsung und
OTS Möglichkeit bietet , ferne Zahlungen bequem auf bargeldlosem Wege

Namenllrcĥ der Geschäftswelt erwächst hier eine weitere
Micht der Erziehung: Noch mehr als bisher soll sie daraus

Zahlungen rm Wege der Ueberschreibung von Konto
M Aonw oder durch Scheck beglichen werden. Jjede Hundertmcrr̂rvte

gespart wird, stärkt die Lage der 9Mt&Z
e/ e-E.Markvaluta dvanßett. Der Grvß°-

uSf *$ ne*|tn  scho." bn seinen großm Umsätzen!oes' Scheck-,und Giroverkehrs aber .gerade rm Klemm wird hier noch viel ae-,
Endigt. Es Ware zu wünschen, daß die deutsche Geschchwwelt durch
Angabe Bankkontos auf den Briefbogen, Rechnungm nsw und
durch Ueberdruck: »Zahlt durch .Uebeüveisnng oder Scheck" die Be-

bargeldlosen Zahllingsoerkehrs förderte. Jetzt, nachdem

Gerade während der
Knegszett
muß der Geschäftsmann durch zweckmäßige,
den geänderten Verhältnissen und Bedürf¬
nissen Rechnung tragende Reklame  eine
Genesung der kranken Wirtschaftslage zu
bewirken suchen. Hierzu bietet der Anzeigen¬
teil unserer über ganz Nassau ver¬
breiteten Zeitung nach wie vor die
billigste und wiOksamÜe Gel egen heit

wk̂ ung bff Künizl. Schauspielers Herrn Wdürr Zollin
Zf^fn wnd daS HexcnLed von Ernst von Wildenb-uib nll?
MusK für  Orckxster von Max Schillings zum BvrttA b?
^ die Tannhäuser-Ouvertüre von R
LeS Prftudes , symphonische'Dichtung von Franz Liszt t, r
Ta ^ lchn^ rt jeltet der Städtische Musikdirektor Herr LlKj

^Eechligen Abonnements-, Kurtax-, Tages- und^
kartm g«gm Lösung einer Zuschlagkarte(numeriert) von 50

bringen.
xr

f

Letzte Nachrichten
Der letzte Bericht Tadornas

^ Rom , 26. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlicher
Dem starkm imd wirffamen .Feuer unserer Artillerie am 24.
am ?5.  ein kräftiges Vorgehen der Infanterie 'vvn Ballansa bis vZi.

der Sieben Gemeinden. Entsprechend unserem entschloss'
griffsweism Verfahren ging der Feind schnell zurück und leistete m»
uni> nach an einigen ihm günstigen Punkten Widerstand, wv ^
die stürmische Verfolgung unserer Truppen überwunden wurde
habm Raosfi uud die vom Gegner sorgfältig aus'gebauten süöweiw
Whängic des Monte Lemerle erobert. Der Feind sprengte die
von Foxi Und stockte Aste, Santa Anna und Staincri in
An der Fwnt zwischen Posina und Mach wurden kleine ^
Angriffe gm überm Ende der Tuler am .Monte Fruche abgê ,^
IIltf ‘€T-0 9U >fHflTTTm ,TT Tii' rr.crTrnprr rrorrnrt  5wvv » AU-n. v.'k

weiden. Als eine spätere Generation ihm aber höhere Ehren er-
weiserk und ihn W diesem Zwecke ausgrabm lassen wollte, regnete es
fo mächtig, d̂aß die Dachtraufen des Domes unendliche Wasseomassen

r.  Arbeitenden spieen und ihnen das Weitcrgraben unmöglich
Wswe- vierzig Tags lang, bis der -Nachfolger des

„ „ Mligen Wifchost sich dem Willen einer höheren Macht fügte. Seit-
wrr Deutsche unsere ^ ^ ŝ wm ° in" so"̂ ß^ bmtlicĥ Maü?^ I L^ lmteEnglands , »um hl. Swithin Um Regm bei
* * *■*** * » - * i sää  sfÄn̂Sf

iTjLhcrbi!1°nfvif£f 6" und Regengüsse einzutreten pflegen.
» Schläfer, ,vwie Peter und Paul srnd wohl auchnur deshalb als Rogmfperder bekannt, weil zu Anfang oder End«

Zum miftretmdc Regengüsse leicht lange anhalten. Wie wir von
uuterEeter E« te hörm, hat die WetterdimWelle Weilbû l°7m

hindurch BeobachtungsMatcrialüber diese Sach:« gesammeltu^ >
baß zuweilen auf' einen trock̂ m Siebm-

Schlchmtag, 27. Juni , em wasserarmer Juli , auf einen verreaneten:
S ffK ® ^ -,vai eC^estm WitterungsverMtnisfe.

Widerspruch mm SiebenschEerMg ^ nlSrefS 3 Ä
SS fo” et ^ ^ ^ '^ nsolge der Regentage.

U+i3£ |v?f̂ -en  iS nffe  cmzuhaltm pflegten. Unsere Landwirte brauchen

Ueberfahren
>’ Gestem mittag gegen halb 12 Uhr wurde der Drivatim SW;

7.6 alt, Ecke Bismarckring-Blê oüe ' ^

zu gehen. T« größtm Fortschritte wurdm auf dbm rechten Flügeld^ P
wo imjerc Truppm die Stellungen am Monte Tria Fora beseytrL̂ M
teilungen stießen gegen die erstm Hauser von Arsiero vor. MM
Hochfläche der Sieben Gemrindm sind im Südwesivn unserer Linie

^ , Monte Lvngara, Gallio, Asia go , Eosuna und Crmai fest in
TlnttTtcn  Jvhrhnn - Bessin Wir haben die Nordabhänge des Monte Buzibello des Ratn!^ ^dert Bischof von Winchester. Einfach und bescheiden, wie er mit seinen Panoccio Baron mw ^

Tivzesanengelebt. iminfchet der Bischof auch imter ihnen begraben zu J ^ kJ ? « ^ ^ Mô ostm haben wir den

%Ä bs'5Äen in bie « «« ssrarss 7rL
Srhötznng der Tabakabgabe»

... Machen die beteiligten 'Kreise unserer Leser auf die Ber-
osfentlichunades am 1 Juli d. Js . iu Kraft tretenden Gesetzes üb r̂
Erhöhung der Tabakabgaben vom 12. Juni 1916 (Reicksaesetblatt

Herrn Reichskanzlerauf Grund des
Artikels lV . Ziffer 4 dieses Gesetzes am 15. Juni erlassmm Tabak-,
^m -Ochnun^ Ueichstzmwalblatt Seite ISföf unb ^ wm B̂ n-öesTüt am t14 ^ jum̂ 1916 beschlossenen„Amderungm der Tabak-

Mo nte Emrono, den Monte Custallarp und den Monte Contast A*
von der Girat della EaDiera) erobert. An der gchrzjm Frvist st
wir ine Schützengräben voll chon Toten, ferner Waffen, Lebmsix
Slchießbedan und sonstiges Material , das der Feind bei seinem.aufget
Zurückgehen hinterlassen hatte. Unsere .Verfolgung geht kräftig weh
J «n Karmm und am Zsonzo besonders starke ArMerietätigkeit im»
Buttale, wv wir feindliche Mim zerstörtm Und Erplosiorrm und>V.
hervornefm. Feindliche Flugßeuge ließen einige Bomben kn der
gegend vvn Ala und Padua, Fonzaso, Prirnolano und Grigna st"
Es gab svcde» Tote noch Beschädiglmgen. Unsere Flugtzmge bew-
feirMiche Parks pm Monte Rvvert, südwestlich von CaDimaUp,
Bahnhof Dber-DraubUrg und Depots rn 'Dellach, Drantal und
überall große Brände hervor; sie kehrten unbeschädigt. ziE
Cadorna.

zollordnnng, der Tabakstmerordnungjmb der" TabakvergütunTvrdnû
(Reichszentralblatt Seite 137) und den 'von ihm am glichen Taue
beschlosfenen Ansfuhriingsbestimmungenzw .Arttkel II und III des
leMrofÄ̂ t Tabakabgaben vom 12. Juni 1916 (Reichs-

Zur Erhöhung - er Tabakssteuer
. . Mach 8 5 d̂er ans Grund von Artikel IV Ziffer 4 des Gesetzes
l>b^ . Srhohuua der Tabakabgaben Vom 13. d. Mts ' erlassenen Tabak-
nochsteuer-Srdmmg , haben Herstxller und^ Häwdler' die am l Juli
ldlb m ihrem Besitz oder Gewahr>am befindlichen versteuerten Vorräte
an, Zigaretten, Zigarettenhjüllen und an Zigarettentabak lekteren fn-,
wert der Klmnver̂ ufspreis mehr als 8 Mark^Ur 1 Mogramm̂ bew.rM
mnerhalb einer, Woche Waren ber gleichen Art, die sicha-77enamp ?n
Tag: nnterwege befinden alsbald nach ihrem Eingang dem MstäM^

und Steuerklasse der Packungen schrift¬
lich airzumelden. Die Anmeldung ist in zweifacher Ausserticmua ein--
ali eî m e**£?■Dudlers an Zigaretten nicht mehrb00" Stück, <m Zrgarettentabak nicht mehr als 3 Kilogramm' an
Zrgaretlenhullen nicht mehr als '5000 Stück beträgt, wird stnNa^

8^ .^ .cĥ Mengen van der Ännreldiing befrut.
"^ ^ ^ ^Euutsnen,̂ Kasrnos, Logen und ähnliche Vereinigungen

tüfmt  f ie  MgLrettensteuerpflichfige Er¬
zen Misse an ihre Mitglieder oder nur in ihren eigenen Räumen abgeben.

Landstürmer für die Heuernte
^ .F terföv Denevalwmmando dW 18. Armeekorps hat die
Truppenteile und Lazarette angewiesen , auf Anfordern der Ämd-
vatsamter und Bürgermeistereien verfügbare Mannschaften für
Zergung der Heuernte zu beurlauhen . Im Notfälle können auch

4*2t ^ em  nächftgekegenen Garnisonkominando
^ »f 4 Tie Heuernte liefert in ganz Nassau in diesem
Jahre Ertrüge , wie seit Jahren nicht mehr.

Siebenschiäsertag
<I "sere Wetterheiligen, We  böse Sophie, die gestrengen Herren

Sk. ^ org uttb St . Marts , die nach dem bayerischen Sprichwort viel
Arges draEp . die sieben Schläfer, nach deren reMerischem Gedenktag
es sieben Mchen regnet, und Peter und Paul , die im gleichen Falle
einem Glauben der rheinischen Landlente zufolge, „die Erdäpfel faul
machen sollen", haben m der Englisch High Ghurch und im dortigen

der Elektrischen' üb er fasten.
5cattfce  von der Sanitätswache nach dem Krankenhaus Ebrach?

Rascher Tod
?iuem GeschästAadm der MarÄ-

straße , Frau M. Hebel, Hellmundstraße , einen Schlaganfall . Noch
bevor dm TranApvrtüberBhrimg beendet .war der Tod eingetreten.

Schwurgericht
fr»f iSTJW* • Herrn Landrichters Lenhard

Lestern das Schwurgericht zu einer Tagung zusammen . 'Die
Rolle zeigt nur zwei Falle auf . Am ersten Tage hatte sich der
Kaufmann Paus Palm vvn Wiesbaden , zuletzt in Lüttich wohnend
wvrt ^ r § be§  Strafgesetzbuches zu vevanst

stammt:̂ aus Rottenburg am Neckar, verheiratet
und Vvrbestraf4 wegen des gleichen Delikts mit vier Jahren Zucht-
2 ' lntP ^ ra 9- Derhandliing stehen zwei Fälle . Geladen sind

ar2 £.u" b !eck,s Frauen und Mädchen
,̂ -bn. Die Verhandlung findet hinter verschlossener Türe
Das Urteil wider Palm lautet wegen Abtreibung in einen:

Ä Mw: Jahre Zuchthaus . - .̂ eute perLLlt ™
Schwurgericht gegen oen Kutscher Leonhard Schmidt  vvn Wies-

ber in der Pfrnglstnachi seine vvn ihm getrennt lebende
Ehefrau erschossen hat . Die Anklage lautet aus Mord.

*
Kunstnotizen

. , '". Kurhaus . Für kommenden Donnerstag ist abends 8.30 Ubr
rm großen Saale em Sstnphonie-Kvnzert unter rezitatorischer Mft-

P m  Me der betreffenden Zimmertür . Einheftiges Schluchzen drang heraus.
• • und setzt weißt , du ungeratener Fratz , was du eigent-

lrch bist : em ehrloses , unanständiges Geschöpf, dos nicht tvert is,
?c,[BW die Eltern noch weiter um dich kümmern. Schad' um
wdes Wort , das man mit dir noch redet , und um jeden Kreuzer,
den man für dich ausgibt . Vorzeitig ins ' Grah bringt einen so

^ Will mich Ttkfjit auJbrucDeu, du elende Person ; schau den
S? 4? er zittert , lind soll sich schonen. Wenn er jetzt
kranker wird , Haft du's am Gewissen, aber du hast ja kein Ge¬wissen, du . . ."

, Frau Raimunds schneidende Stimme hält inne , und Herr
Raimund , der sich inzwischen etwas erholt hat . sagt:

„Hör ' jetzt auf , Mutter . Je länger ich zuhören muß , desto
mehr greift mrchs an . Ich hin ein alter , kranker Mann , ich

r. ftehsteu nichts mehr wissen. Aber was g'sagt werdenmuß , soll rmn g'sagt werden ."
^ Mach mit zitternder und doch kräftiger , entschiedener

Sttmme . Er wußte nicht, daß vier unberufene Ohren der Szene
uud daß abwechselnd je ein vorwitziges Auge durch das

Schlüsselloch in das erleuchtete Zimmer guckte.
,^ etzt antwortest , du Nichtsnutz, wer ist der Kerl, der dich!

wie du sagst, dazu beredet hat , so gegen alles Herkommen und allen
Anstand zu handeln ?"

Herr Raimund saß in seinem Klubfauteuil zurückgelehnt
E schaute das zitternd im Gefühle seiner Schuld vor ihm stehendeMädchen durchdringend an.
. .. . ■/& 'Leibt Viktor ^ Weher und ist . Kommis beim „Moden-konig", beichtete Lrese kleinlaut.

-- t,'Sr)4 ein sehr nobler Mann , den du dir da
^^^ E' Ucht Î aft", sagte Frau Raimund mir schneidendem Hohn
'.^ Us/unu Mich dunkel erinnern , die paarmal , wo ich in der Tanz-
schul mit war , Hab' ich so, ein Wgerl mit dir herumhopsen sehen."
r 5. -,Ufn‘3 bat der Ladenschwengel alles mit dir ver¬
handelt ? Will er dich vielleicht heiraten ?" examinierte der Vaterweiter.

„Ja ", hauchte Liese.
Ein grollendes Gsclächter Vonseiten

nisches Vvuseiten der SNutter ertönte.
„Also mir scheint, an

einer dem andern nichts nach Doch ich will mich ,!icht' weite"'Hl'er
den Punkt verbreiten , cs stünd' nicht dafür . Mö"gen machst '- ich
bereit iiir Abfahrt . Wölfin, erfährst du schon ififfg oefina.' D-c

-»c; u. .. .. «*u . , ui prii-

des Vaters , ein höh

Dummheit gibt von euch zweien'

opferir und dich expedieren . Froh werden wir sein, wenn wir
dich eine Zertlang nrcht sehen, dü Dtraßendirn '. du . .

einem neuerlichen ZornesanfM schob Herr Raimund seine
Wm Ca .Tür hinaus . Tie zwei Lauscherinnen hatten
iZZ 3ei4'J* Tte«: E Dunkel des Flures zu verschwinden. Liese
schaute Nicht recĥts noch links , sondern verschwand lautlos in
einem Klammerchen., Ohne Tränen sctuk sie auf die Kissen ihres
Bettes und blieb hier etwa eine Munde dumpf brütend liegen.
-c c5tn >feteS , erlistetes Vergnügen hatte ein tragischeres
Ende gesunden, als sie gedacht. Also fort sollte sie ! Wohin/
wußte sie gar nicht. Wie ilber eine SKajvin wurde über sie verfügt
Em wilder Zorn war in ihr , aber ein ohnmächtiger . Sie konnte
dre Ketten nicht sprengen , mit denen sie gefesselt war . Dazu
der Schmerz um die Liebe, die nun ein 'Ende Haben mußte . Wie
wurde ^er ihr Verschwinden aufnehmen ? Wird er ihr treu bleiben?
Dw Szene mri der hübschen Schneiderin trat ihr vor die Seele
Ach, bis sie selbständig handeln konnte, mußten noch sieben
Jahre vergehen . So lauge wartet ' ein Viktor Weyer nicht. Das
Bewußtskm hatte sie. Sie verwünschte ihre Jugend , ihr Schicksal
r .V>vJ  Mern du sie als die alleinigen Nrheber ihres jetzigen Un-

.glucks betrachtete Me war jetzt ganz das Kind ihrer Mutter:
maßlos , rücksichtslos, einsichtslos.

Endlich erhob sie sich und begann das Kostüm abzuleaen
und verfiel dann in einen tiefen, ttaumlösen Schlaf'
„ „ Gm leises Klopfen an der Tür lueckte sie, als es schon ziemlich
jpat war . Im Moment des' Erwachens kam ihr asle^ loa« sie
gestern erlebt hatte , wieder zum Bewußtsein . Sie sollte ja fort
Wohin ? In was Kr Verhältnisse ? Auf wie länge ? Ein ihr
bisher unbekanntes Weh schlich sich ihr ins Herz'. Es tat ihr leid
um ihr Heini , um ihr Elternhaus . Sie schalt sich selbst darob fcUs
^atte hc benrt hier eine einzige, wahrhaft glückliche Stunde
i-etteoti u .ar sie lner nicht tausendmal gescholten, gestraft , zurück-
ge etzt worden ? Und doch - tat das Scheiden weh. Sie suhlte
sich aus dem heimischen Boden früh weggerissen und hüstlos in
me we,te Welt lnnausgestoßen . Tann wieder stmd das Bild des'

„Nickst irrihr. Leni.
besorgen mir e'nen Bri ' s '"

..Aber lehr gern , liebes FuKle
Die M :mme Lenis erstickt- in

löste auch >>-•>■<Vmter ?. c-,p in Trä " -

Gefälligkeit und
’T s?'i^ u
Tranen . Als Liese dies sah,
' " " d 1"" " "'ötte einiae

. . . . . luk -h "t ,iVit5

Literarisches
> Kriegstagebuch „U 20 2" von Kapitünleutnant Frekstmi

von Spiegel. Verlag August Scherf G. m. b. H., Berlin, Preis 1*
gern 2 Mk- — Was immer wir in unserer Jugend an Seerowmvö
Seeabentenern, Seerviramtik gelesen, nein, eigentlich ocrschlnrafen haL«
das ist heicke verblaßt und erloschen durch die Äufzeichmmgen eines^
serer Unterseebvotskommandanten. Mag eine blühende, Mhne M
dnngskraft noch so verwegene Gebilde schaffen: durch das modernste!.
Seesahrzeuge ist alles Ersonnene und Erklügelte fies in den
gestellt Hängen doch unser aller Herzen an den tapferen, raten
iJtännent, die snrchtlvs.und treu gegen unseren verschlagensten
Felde zechen und ihn mit tödlichem Swß da tteffen, im er ^ .
ist. Uiw sie meistern die Wunderwerke der Technik, die deutscher GciM
dacht und geschaffen hat, zum Schutze Unseres Vaterlandes. GanzeM" ^
sind es, die hinausziehen in Sturm und Wetter, undwir folgen ihne
sieberndem Herzen, sind im Geiste bei ahnen, schauen und erleben
was ihnen droht, und freuen uns mft ihnen in stolzer Freude, L
ihnen ein Wpgnis gelingt. Der Verfasser ist in seiner schlichten SeemanM
art eut groyer WnUer , in seiner packenden Sprache racterhW er nickt?
mir Pen Leser, nein, er unterrichtet uns auch über Leben und Treibet
an Bord, äbn  rat b Unter Wasser. —, Wirklich ein wahrhaft oaterläE
sches Bnckp das unjs ln seiner lapidaren Schlichtheit zeigt, oas, ein Voss
mit solchen Söhnen niemals überwunden werden kann und überwundMtr'erden wird. ; '

An den Grenzen Rußlands.  Elf WhandkuNgen Ms
der Sammlung „'Der Weltkrieg". Der Krieg und die Polen (BachMr
Das rusiis-ye Volk (Kayser); Die russische Kirche (Mettle) ; Kurland fBrera
tano): Ter Weltkrieg und Litauen (Brunavietts) ; Litauen und Bessar« ■
bien Echemaifis) : Die Ukraine (Kisky) ; Ae Russen in Lemberg(«u,
Gember) : Rumänien (Krauß) : Bulgarien (Krauß): Rußland SerbimS
Totengräber (Gopceoic) : 8 ° (228) 1916. M.-Gladbach, Volksvereinss
Berla <. G. m. b, H., Preis 2,80 Mk. >,

"KapitalabfindungSgesehj.  Welchen Weg ein Anttag-
steiler etnschlagen muß, um eine Kapitaläbfindung x« erhalten, loelche.
Vorbedingungen erfüllt sein müssen für die Gewährung einer Kapital«
abfrndnra, und ,rn welcher Hohe diese in den verschiedenen Lebensaltern
gewährt werden kann, darüber 'gibt . das kleine Buch mit Gesetzes-,
erläriternngen des Majors Meier von der Rentenabteilung des Kriegs-,
nfinisteriraw eingehend Auskunft (Wie erhalte ich als Kriegsbeschädigter
oder als Kriegerwitwe eine Kapitaläbfindung an Stelle Ion Krieas-
verforgung. Verlag, Gerhard Stalling , Verlag des Deutschen Offizier-,
blatte , Oldenbnra x. Qk.  Preis 50 Psq„ Porw 5 Pfa Zu paben
beim .Verlag und rn allen Buchhandlungen.) i

Liese etwas ruhiger geworden war , nahm sie ein Briesblaft
und schrieb: ;

^EinÄS gekiebter Viktor ! , "
. Ich deÄe Ar unter Dränen mit , daß ich! einer fer
großen Fertrus -hate, die Mern waren fer böse und zornig,
daß sch akein aus das Gränz >chen bin . ?lber das alkerärgste
kommt erst : ich wus ' fort , heute noch, ich w'eiß noch nicht
wohin . Ich bin 'sehr unglücklich, daß ich Dich nicht mehr sehen
kann. Wer ich bleiche Dir , mein Ĝelichter, treu bis' in den
tobt . Schreibe mir , ob ' auch Du wir treu bleibst. Und
lebewohl . Hpfentlich mrf Widersehen.

. . Deine ewig treue Dich libende ' ! ^
^ 0 '} Lisel." • M

_ rj . Endlich war der Brief knvertiert und Leni schob ihn in die
Tasche. Nun hals 'sie Liese anmehen Und das Notwendigste in
mne mfigebrachte Reisetasche fhecken, das ' ändere große Gepäck
würde Frau Raimund Liese nachsenden.

Kaum waren die beiden Mädchen fertig , als auch schon die
Stimme des Herrn Raimund im Fkur ertönte , es sei die höchste
Zeit Liese beeilte sich, ihr Kämmerchen zu verlassen und stand
ui der nächsten Sekunde marscWereit ' vor ihren Wtern.

"Kann ich Otto nicht Lebewohl sagend ' fragte sie schüchtern.^
„Nein, " sagte die Mitter kühl, „er schläft noch, nach der

Jrebernacht darf er ;ncht gestört werden."
„ So beschränkte sich Liese darauf , ihrer Mutter die ' fpand'

zu tunen und der alten Köchin Lebewohl zu fügen. Leni begleitete
chreit Herrn bis zum Haustor , da sie die Reisetasche Lieses trug.
Sie wechselte mit Frau ffffuber, welche "knicksend, den Besen in
der Hand , am Anfang der Stiege stand , einen vielsagenden Mick,
der sagte : „Wir reden schon noch -darüber ." Herr Raimund,
welcher zuerst in den Wagen stieg, hörte nicht, daß Liese dem
Mädchen  noch zuflüsterte : „Vergessen Sie nicht den Briefs -1

Ter Wagen rollte davon , dem Westbahnhof zu. Herr Rast
muvd ging zur Kasse und löste zw'ei Billets zweiter Klaffe zuw
«chnellzug . „Fahren wir lange ?" wagte Liese zU fragen . ^

..Wirst schon sehen," war die unwirsche Antwort ^ <
Gr war heute besonders schlecht aufgelegt . Ter Zorn von

vergangener Nacht lag ihm noch in den Knochen, die verkürzw
Nacntruhe wachte sich fühlbar , die Sorge um den erkrankten
Knaben lastete auf rhm, die Störung seiner regelmäßigen Leberckt-
weite, welche die heutige Fahrt mit sich brachte, verstimm«
dcn nervsien . alternden Mann , und nicht am tvemgsten d«
Grund , der die;e Rei^ veranlaßt hätte . 'pl
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'tk Anstands -, Verkehrs - und LebenSregeln.  Don
^ .. M Teuser . kl. 8°. (122). 1916. M .-Gladbach. VolfsoereinS-
W ' Preis gebunden 1,20 Mk. — In das Schriftchen wird auch der
"biene  und der Gebildete gerne einen Blick werfen aus Freude an

^uitcrgültrgen Sprache , in welcher der Verfasser seine Regeln kleidet.
"Sachregister macht das Buch für Familie und Schule besonoers

ar.
Jom Stürmen , Sterben , Auferstehn,

k . - fr Wn Rudolf ' Herzog. 145 Seiten mit Buchschmuck von Pidsessor
Gebunden 2 jMk., Verlag von Quelle L Meyer in Leipzig, 1916.

«- Militarismus und religiöses Leben im Welt-
Dargestellt an der Seelsorge einer Heimatgarnison . Zweite

' "«arbeitete und stark vermehrte Auflage der »̂ Organisation der MrlitÄr-
L,»*'- Bon Oberlehrer Heinrich Joseph Radermacher, *. Zt. Gar-

fS arin der Festung Köln. 8>° (112) M .-Gladdach 1916 . Bol » -
n^ ^ Verlag . Preis 1 .90 Mk., geh. 2,40 Mk. — Inhalt : Mobil-

Sonntagsgvttesdienste . Kasernenabendstunden. ?lbtransvorte.
S^ Xten  Vereidigungen . Lazarette, ^ erzitien. Lesestoff. Psycho-
~ ~L der Verwundeten. Gefangene. Geistliche, Theologen uitb Brüder
mM -arett . \

-- Politik.  Bon Professor Dr . Fritz Stier -Homlo . Dritte
»rlieflertc und ergänzte Auflage . (175 Seiten . (Wissenschaft und Bil-

Band 4.) In Leinenbano 1,25 Mk. Verlag von Quelle & Meyer
ffRiWii , 1916 _

Aus dem Dereinsleben
Katholischer Mävner -Kürsorgevereiu

«Beck : Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.
£****: Kuikenplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstag u. Samstag l

Nachmittag von 6—7 llhr . -
Leseoerei « (Kasino ) . Mittwoch , abends von 9 Uhr ab:

Gesellige Zusammenkunft.
*KatholtschesArbeitersekretariatundDolks-

-jiro,  Totzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Knoll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Nhr.

^ Kathol . Lehrerverein.  Mittwoch , 28 . d. Mts ., abend-s
? 15  Uhr , im Leseverein: Versammlung . Vortrag und Bericht des Herrn
i 'rban. Erhebung der Beiträge . Verschiedenes . Unsere Mitglieder
sind M dieser wichtigen Sitzung zu besonders zahlreichem Besuch ent»
geladen. ^ ' P

Aus dem Geschäftsleben
Hervorragende Erfindung.  Zu den fegcnbringenosten

Erfindungen am hygienischem Gebiete kann die des Herrn B . Alfred
Larltestschtäger, Münckien, Rvsental 15, gezählt werden. IN neuerem
Zeiträume haben wiederum eine tzanze Anzahl schwer an Epilepsie,
Keiistan -. Neurasthenie , Lähmungen , Schlaganfall . Ischias , Harnsäure.
Tystrafte , Gicht, Merenkraurheiten , Diabetes , Arterienverkalkung , Muskel-
und Gelenkrheumatismus und Gelenkversteifungen Leidende, welche bereits
alle Hoffnung aufgegeben hatten , wesentliche Besserung und Heilung
gefunden. Das wirksame Heilverfahren besteht in der Anwendung der
Lautenschläger scheu „Pyrmvor - Bade - Kur" (ges . gesch. — amtlich
geleitet.) Als besonders günstig kann es genannt werden, dah die
»M völlig giftfrei und fr>er von schädlichen Neben'wirknngien ist, und
hatz dieselbe bequem zu Hause vorgenommen werden kann.
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Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Dienstag, den 27. Juni 1916.

1 j 177 . Vorstellung.
I* , Dienst- und Freivlätze sind aufgehoben.

. Volkstümliche Vorstellungen . Sechster Abend:
Margarethe.

ppez  in 5 Akten nach Goethe von Jules Barbier und Michel CarrS.
Musik von Charles Gvunod.

E l ■• - - - - - - H«r avre Sieb-l, Student. «ran Krim«htstdpieli« . Herr Suegn -Pireth a. 8 . Brander, Student . . . . Herr »t hk-v!
, -reth-, !inWrg -rmädcheu Fr . Serner -H. mz, . „ 9 „ .

jjjlcmin, ihr Sr.:-er, Soldat Herr Geige-w Bürg « , Bürgersrauen, Midchen, Studenten , S «l»
t-?orthe Lchwerdtlcin, ihre Nach- d»ten, Musikanten, Bolk, Geist« , Hexen, Srschel.

. . . . Frl . Haa« nunaen, Dämonen, Enz l.
Borkommende Tänze : 2. Mt : Volkstanz . 5 . M : Bacchanale,

ausgefubrt von sämtlichen Tänzerinnen.
Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar . Spielleitung : Herr Ober-
Meglhmr Mebus . Dekorattve Einrichtung : Herr Maschincrie-Obcr-

, inspektor Schleim.
Die Türen bleiben während des Vorspiels geschlossen.

Nach dem 2. und 3 . !Me findet eine längere Pause statt
Anfang 7 . 30 Uhr. — Ende etwa I0 .4S Ühr.

^Witvkvcks, 28 Juni : Siebenter Abendr „Der Schauspieldirektor " : hier-M auf : „Der Barkner von Bagdad "' .
\ Donnerstag, 29 Juni : Achter Abend: „Falstaff"̂,

utaig, 30 . Jum : „Neunter Mend : „Graf Waldemar"
nstav , 1. 'Juli : Zehnter Weich : „'Die Journalisten ".

Residenz - Theater.
Das Theater bleibt bis zum 31.Auguft geschloffen.

Thalia -Theater :: £ £ £ %! »*•
Täglich nachm . 4- 11 Uh r : QFrftftl. Vorführungen

Vom 26. bis 27. Juni
Evas Seelengröste , Schauspiel in 3 Mten.

Der Diehraub der Masai -Krieger . Gnnjagd i. Ostafr

r Kurhaus zu Wiesbaden
M  Dienstag , den 27 . Juni , nachmittags 4.30 Uhr : MonnemcntS-
»nzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Konzertmeister
Varl Thomann .) 1. Mktoricrmcrrsch(F . v. Blon ) : 2. Onvertnre zu „Al-
Ms und Esttella " (F . Schnberti : 3 . Ballettszene (A. Czibnlka) : 4. Album-
Mit (R . Wagner ) : 5.  Wein , Weib und Gesang, Walzer <Jvh . Strantz ) :

Ouvertüre zu „Mozart " (F . v. Suppee ) : 7.  Fantasie aus der Oper
tveitze Dame " (A. Bvieldieu) : 8.  Militär -Fanfare (I . Ascher). Är

Mends 8.30 Uhr : !Abonnements -Konzert des Städt . Kürorchesters. (Lei-
Mg : Herr Hermann Jtmer , Städt . Kurkattellmeister.) (Solisten -Abend)
*■ Konzert-Ouvertüre in A-imr (IUI . Rietz); 2. Adagio und stiondvf  deniF-moll-Konzerte für Klarinette(C. M. von Weber): Herr

Götte ; 3 . Anjdante aus dem iH-moU-'Konzert für Biownccllio (G
Mtermaun ) : Herr P . Hertel : 4. Grobes Solo für Flöte (I . Tulpn ) ; Herr

A Glaesner ^ 5 . Jntrodicktion , Thema und Variationen über ocn Sehn-
Mtswalzer von Schubert für Trompete (F . Strauß ) ; Herr Ew. Dietzel:

P Zn eite ungarische Rhapsodie (F . Liszt ).
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Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am vaterlande und macht sich strafbar

Amtliche Wasferstands-Nachrichten
Rhein

Wadshut . . ,
Kehl. . . . .
Maxau. . . .
Mainlheim. . ,
Worms . . ,
Mainz. . . .
Bingen . . .
Cauü . . . .

2S.J ni 27.Juni 26.Sun 27.Su t
Main

— — Würzburz . . . . . — —
— — Lohr. — —
— — Aschaffenburz. . . . — —
— — Grog-Steiiihrim. . . 1.18 1.19

2.05 — Frankfurt . . 2.28 2 28
2.00 1.95 Kofthrim. 1.67 1.62
2.77 — NeÄar

— — Wimpfen . . . . . — —

Wasier fällt.

KURSBERICHT
mitceteilt von

GeUrüSH Rrfer.Bgnk-fiesc&gft,Wieshaflen, RlielnsfraSe 85.
New Yorker Börse i2  f “” ] *3OI] un,NewYorkerBörse | jun*' ;! ' juai

Eisenbahn - Aktien;
Atch.Top. San ta F6 c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Cbeaapeake & Ob.a.
Chic .MlIw.St.Paule.
Denver Sl Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashvüle
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
NorfoIk &Weaternc.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific . .
Southern Railwayc.
South . Railwajrpref.
Union pacific com.
Tabaah pref . . . . »

104*/.
89.-

175'/.
62. -
97'/.
13" ,
36 Vs
52.—

104'/,
133.—

47,
104*/.
130'/.
113.—
57»/.

101 '/.
96'/,
22 '/.
68 .—

135'/.
48'/,

103»/,
SS»/.

174 7,
617s

13’*/.
36.-
517.

10s'/,
131'/,

47.
1037,
1307.
113*/,
577,
997.
96*/,
22»/,
68  —

136' /,
48.—

Bergw .- u. Ind .- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . &Ref.c
Amer . Sug . Refln . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel C. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .. .
United Stat. Steel c.

» » » p-
Eisenbahn -Bonds:

4“/„ Atch . Top . 8. F6
4'/,7 0Baltim .& Ohio
4 ‘/, °/,Ches . 8t Ohio
3»/,Northern Pacific
47° ,
47 , S. Louis fit 8 .Pr.
47 , South . Pac . 1929
4 ^. Union Pacificfir,

59»/,
93.—

110'/,
517,

435. -
53*/,

135.-
168.—
64'/,
83»/,

117 '/,

104'/,
947,
55' /.
66 '.
92.—

8K—
937.

53' /.
92.—

422.—
53*/.

134' /.
166.—
64.—
837.

117',.

104.-
94' /.
857.
66 .—
92 '/4
88 '/,
88 .-
93'/.

Amtliche Oevisenkupse der Berliner Börse
für

telegraphische Auszahlungen

New York
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schwei*
Wien 1
Budapest [
Rumänien
Bulgarien

1 Doll.
100 fl.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Fr.
100 K.
100 Lei
100 Leva

»am
24. Juni | 26. Juni

Geld
5. 17

224.75
158.75
158.75
153.75
102.87
69.60
86. 12
79.-

Brief
5.18

225.25
159.25
159.25
159.25
103.12
69.70
86.62
80.—

Geld
5.17

224.75
158.75
158.75
158.75
102.87
69.60
86.12
79.-

Brief
5.19

1225.25
159.25
159.75
159.25
103. 12
69.70
88.62
80 —

Gebrüder Krier, Bank - Geschaft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . R̂ ichsbaak-Giro*Konto
An- and Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer * und diebessicheren
Panzerschrankfäobern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
Crirf Wertpapiere . —An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Goldsorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An - und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnländischen Coupons

(ge . tempeltea und ungestempelten ) .

KURHAUS WIESBADEN.

Donnerstag , 29 . Juni 1916, | abends 8 .30 Uhr , im großen Saale:

Symphonie - SConzert
Leitung : Carl Schuricht

Rezitation : Walter Zoliln . O ehester : Städtisches Kurorchoster.

Ouvertüre zu „Tannhäuser " von R. Wagner , , Das Hexenlied“
von Ernst v. Wildenbruch mit begleitender Musik für Orchester von
Max Schillings , LesPr61udes , symphonische Dichtung von FranzLiszt.

Zuschlagskarte (numeriert ) 50 Pfg . mit der Abonnements -,
Kurtax -, Tages - oder Besichtigungsksrte vorzuzeigen.

Städtische Kurvervva ’tun j.

zieijchverteilung -
Die nächste Fleichzuteilung an die Metzger findet statt am

Dienstag » den 27. Juni 1916
und zwar vormittags von 8 Uhr ab für Fleisch und nachmittags
von 4 Uhr ab für Wurst.

Wiesbaden , den 26. Juni 1916
Städt . Fleifchamt,

Eieroerteilung
Die  Gruppe  IV der Eierkarte (enthaltend die Abschnitte

IVs , IV b und IVc ) wird vom Mittwoch , den 28 . Juni  ab,
in Gültigkeit gesetzt. . , < : ;

Die bisherige Eierkarte der Gruppe III bleibt noch einige
Tage in Gültigkeit.

Die .Eierkarte der Gruppe JI wird für ungültig erklärt
i ! Wiesbaden,  den 26 . Juni 1916.

Der Magistrat.

Abgabe von Kartoffeln
und vörrgemüse.

Von Montag , den 26 . Juni ab werden alle vor diesem.
Tage gültigen Kartoffelmarken und Kartosfelznsatznrarken für un¬
gültig erklärt . Zusatz-marken können vom 26. Juni ab nicht
mehr adgegeben werden . Von Montag , den 26. Juni ab lver-
den auf 'eine auf einen Kumpf lautende ? Mrtoffelmavke NUV
5 Pfund Kartoffeln abgegeben.

Als Ersatz für die pro Kirrtoffelmarke in Abzug gekommene!.
2 IZfund Kartoffeln werden bis auf weiteres 100 Gramm,
Torrgcmüsc abgegeben , jedoch nur in 72-Pfund -Paketen , sodah
für jeioeilS eine bis drei Kartoffelmarken , auf die je 5 Pfund)
Karroffeln bezogen werden , gleichzeftig */■? Pfund Dürrgemüse
bezogen werden kann . Das Dörrgemüse wirh an die Einwohner¬
schaft bis zu einem Einkommen von 5000 - Mark tu 30 Pfg.
das halbe Pfund -Paket abgegeben . Personen , die einen roten
Stempel auf ihrer Brotausweiskarte nicht haben, erhalten das
Dörrgemüfe zum Preise von 30 Pfg . ohne weiteren Nachweis,
diejenigen Personen , die einen xoten Stempel auf ihrer Brot-
ausweickarle haben , aber nur dann , wenn sie,ein Einkommen
von '3000 bis 5000 Mark haben und ihren Stenerzettel vorlegen.

De : Verkauf des Dörrgemüses an die vorgenannten Per¬
sonen erfolgt gleichzeitig mit dem Verkauf der Kartoffeln an der
5c'aittffelkajse im Museum bezw . an dem Märktstand.

Personen , die ein Einkommen über 5000 Mark haben, können
Dörrgemüfe nur in den hiesigen einschlägigen Geschäften kaufen.

Der Kartoffelpreis bleibt wie seither bestehen. ? '
Wiesbaden , den 24 . Juni 1916.

Der Magistrat.

Aus Dankbarkeit
Unser 21 Jahre alter Sohn Otto litt seit seiner Kind¬

heit sehr schwer an , ] . , ;

Mktft ’lifiltn WMcüer Kmkhtit)
Alles Erdenkliche wurde versucht und angewendet , jedoch
brachte nichts Heilung : wir alle waren hoffnungslos.
Durch Anwendung der Lautenschlägerschen „ Phr-
moor -Badeknr " — ärztlich geleitet — zu Hanfe vor¬
genommen , wurde unser Sohn .von seinem hoffnungs¬
losen Leiden (der Ebilehsie ) so vorznglich geheilt,
daß feit Anwendung der Kur die Anfälle vollständig
ausgeblieben sind (während dieselben sonst vorher täg¬
lich ausgetreten waren ). Auch ist unser Sohn im Allge¬
nieinen durch diese Kur kräftiger , gesund und arbeits¬
fähig geworden . Deshalb und weil wir alle an Heilung
nicht mehr glauben konnten , sprechen wir dem Lanten-
schlägerschen Raturheilinstitut „ Pyrmoor ", Mün¬
chen , Rofentak 13 , für diesen so glücklichen Heilerfolg
in unserer Familie unseren 'Dank öffentlich aus.

Josef Strohmayr u. Frau.
Markt Grafing (Oberbahern). Oekonomu. Hausbesitzer.

Kapital und Ke8erven 69  Mill . Mk.
Filiale Wiesbaden.

Friedrichstr . 6 :: Fernsprecher 66u.6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen t̂empelfrei

Vermögens -Verwaltungen

Schrankfächer
unter Mitverschluß des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftlichen
Angelegenhe iten.

öuchüruLerei Hermann « auch - wiczvaücn
forn von
verkürzte
:krankten
: Leb enSi«
rstimmts
ften de

empfiehlt nch zur Herstellung von vrukklschen aller «ri,
«sialoge, Pretsllfttn nlw.. Craiierdrudo

fachen in Kurzer 2eit

Durch finschattung nenrettllcher Schriften nnü Msfchlnen
vln Ich ln üer läge allen finforäerungen
gerecht rn wcrfie«
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Zweite Sammlung.
29. Gabenverzeichnis.

CS gingen weiter ei« bet der Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätizkeit im Kriege , KreiSkomitee vom Rote « Kreuz für de«
Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 17 . Juni bis einschließlich 23 . Jnni 1946.

Hermann Tigler (D. Bk.) weitere 500 Jt,
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten uNb1.
340,99 Jt, C. Rumpfs (D. Bk.) 17. Gabe 300 M,
Konsul B . Gradeuioitz, (Marcus Berld ) 100 Jt für
die Marine , derselbe für d. Abtlg . IV 100 Jt, Wies-
bajd. Tgbl .-Smlg . 100 . Jt, dasselbe für erblinoete
Krieger 90,75 Jt, W. Erich Monatsgabe 100 Jt,
Eberhard Kuck 100 Jt, Geh . Reg .-Rat Liescgang
(Disk .-Ges.) 100 Jt, August Oblasser weitere Gabe
(D . Bk.) 100 Jt, Adolf Stieren weitere Gabe (D.
Bk,) 100 Jt, Äon der Nass. Heilstätte Naurod
Sammlung der Gäste f. d. Krieger im Felde 40 Jt,
dieselbe f. d. Hinterbl , gefallener Krieger 40 Jt,
Frau Dir. Anna Eltzbacher (Mitleid . Kr.--Bk. zum
23 . Juni f. d. Angeh. d. Kriegsbeschäd. 50 Jt,
Frau Lina Fischer Wto. <f. / . Htbl . gefall. Krieger)
50 Jt, Frau Oberbürgermeister Dr . Martha Fust
(Tisk .-Ges.) 50 Jt, Rentner Hugo Grün , Kapellen-
straße 67, nwnatl . Gabe 50 Jt, Rentner .Heydenreich
23 . Gabe 50 Jt, Gemeinde Vorstand Bürgermeister
Oberauroff 32,50 Jt, Justizrat Dr . Jünger in

einer Privatklagesache Buxe für erbl. Krieger
30 Jt, durch Frau Dr . Wichert von Herrn Neid-
linger -Mewyork 20 Jt, Ertrag des Konzerts a . d.
Neroberg am 21 . Juni 18,10 Jt, durch Sekretär
Ries von einer Gesellschaft im Forsthaus Kammer-
fvrst 15 Jt, W. von Wittgenstein 5 Jt, Sammel¬
büchse der Konditorei Hermes 7,54 Jt, von cineni
Kränzchen (für Krüppel ) 3,25 Jt, N . N . (Markus
Berlü & iCv,Z3 'Jt, Adolf Preß . 2 Jt, Schüler Wal¬
ter Do epp (Fund ) 1 M,s

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung
406 537,22 M

Granaten -Nagelung.
A. Gradentvitz 12 Jt, Jnf .-Regt . Nr . 168

25. Ref .-Div . im Felde 96,90 Jt, Kgl. Gcrichts-
kaffe 38 Jt, Kgl. Ortsfchulinfpektion .Dietkirchen
19,80 Jt, Kgl . Kreisschulinspektion Breidenbach
173,33 Jt, Hotel Rose 37 Jt, Hotel Royal
12,30 Jt, Bürgerschule II Bad Homburg 24,75 Jt,

Evaug . Schule Kirdorf 11,25 Jt, Freiherr v. Stein-
Schule Biebrich a . Rh . 27 Jt, Schule zu Hochheim
26,10 Jt, Schule zu Niederbrechen 17,55 Schule
M Oberreifenberg 10,71 Jt, Schule zu Ehrenbach
16,68 Jt, Schule zu Oberwalluf 20,70 M, Schule
?u Römershausen 36,23 Jt, Schule zu Oberweid¬
leach 6,05 Jt, Schule zu Nauheim 13,50 Jt,
Schule fcu Wallrabenstein 5,94 Jt, Schule zu Holz¬
hausen Z,74 Jt, Schule M Obergosbach i . T.
3,93 'Jt, Schule zu Diedenbergen 54,41 Jt, Schule
zu Niederlauken 10,35 Jt, Schule zu Selters i. W.
19,15 Jt, Schule zu Reichenbach 7,38 Jt, Schule
zu Wüstems 3,87 Jt, Schule zu Wallau 17,21 Jt,
(Schule zu Erbach 15,75 Jt, Schule zu Dehrn!
a . d. L. 10,60 1tt, Schule zu Eberbach 22,50 'Jt,
Schule zu Runzhauscn 11,25 Jt, Schule zu Torn-
holzhausen 11,25 Jt, Schule zu Koeppern 24,75 Jt,
Schule zu Oberstedten 24,75 Jt, Schule zu Fisch¬
bach 13,30 Jt, Schule zu Born 13,25 Jt,
Schule zu Roßbach 2,56 Jt, Schule zu
Weyer 6,75 'M,  Schule zu Bornich 14,73

erfSchule zu Langcnschcid 3,54 Jt, Schule zu 5
1,19 'Jt, lSchule zu Kirberg 6,55 Schulen
zu Bellnhausen und .Rüchenbach 45 Jt, Schule
Zu Heftrich 11,50 Jt, Schule zu Friedrichsdor»
2.4.75 Jt, Schule zu Idstein 20,70
SU Stockhauscn 13,50 Jt, Schule zu Singhofen
12,15 Jt, Schule zu Weilbach 26,64 Jt, Schud
M Villmar 22,50 Jt, Schule zu Wirbelau 20,68
Volksschule zu Geisenheim 22,50 'Jt, ,Volksschule
M Rauenthal 7,37 Jt, Volksschule zu Braubach
(13,50 Jt, .Volksschule zu «Leulberg 24,75 ,4t
Schule zu Niedernhausen (Nass. Ldsbk.) 7,77 ,%
Wiesbadener Kasinogesellschaft f. Berk, einer Gra¬
nate 5 Jt, aus Verkauf 315

Ertrag der
Jt.
Granaten -NagelungBisheriger

23006,79 Jt.
Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen

Gabenvcrzeichnis unterlaufen sein sollten ünö
die sich leider nicht immer vermeiden lasten , ge.
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitce vom
Roten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitte« dringend um weitere Gaben. Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden

Bekanntmachung
Wir machen darauf aufmerksam, daß auch diejenigen

Geschäftsanteile, die im Lause des Geschäftsjahres
voll eingezahlt werden , vom Beginn des auf die
Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn
teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Vollzahlung
beabsichtigen, diese

bis spätestens 30. Juni 1916
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt
fich der Erwerb der Mitgliedschaft gleichfalls
bis zu diesem Termin.

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Neroberg Wiesbaden
Mittwoch, nachmittag 4 Uhr, bei günstiger Witterur

Wohltätigkeits -Nonzert
der Kapelle des Ersatz-Bat . Füs .-Reg. 80 zu Gunsteri des

Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Leiter : Herr Kapellmeister Haberland.

Pensionspreis je nach Lage und Größe
der Zimmer für Wohnung u . vollständige
Verpflegung 6 .— bis 7 .50 Mark pro Tag.

Betanntmachunq. ©ßuiuielt Ömiifenie!
Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung Den

Einzahlungen auf Geschäftsanteile, die vor Schluß eines Viertel¬
jahres erfolgen, nehmen von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinne teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweck¬
mäßig bis 30. Juni 1916 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es fich für neu hinzutretende Mir
glieder die Mitgliedschaft tunlichst vor dem 30. Juni zu
erwerben.

Der Gewinn -Anteil betrug feit 1891 nicht unter 6% .
(Im Kriegsjahr 1914 und 1915 5 '/»Vo-)

Wiesbaden,  den 10. Juni 1916.

Bereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude: Mauritiusstraßr 7.

Wiesbaden

i,©Hofier, MhtMgHer,
lelanifer^ gesucht.

Bei Bewerbungen bitten wir Atter und MilitärverhSttnis anzugeben.

MstomsM AtvrselA.8., Dbmrftl Bei grönffstta.M.

Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung Deutsch¬
lands von der auswärtigen Zufuhr macht sich «besonders auf
dem !Gebtete der Oele und Fette in immer steigendem Maste fühl¬
bar . Der Kriegsausschust für Oele und Fette in Berlin hat des¬
halb eine umfassende Sammlung der ölhaltigen Obstkerne in
die Wege geleitet. Für die Stadt Wiesbaden ist uns die Aus¬
führung übertragen. Wir fordern daher alle Einwohner! von
Wiesbaden zur Sammlung von '.Obstkernen für die Oelgewinnung
auf. Jeder sammele! Jeder 'Kern ist wichtig!

Zu sammeln sind nur Kürbiskerne, Kerne von Kirschen(auch
Sauerkirschen), Pflaumen und Zwetschen, Mirabellen, Reineclauden
und Aprikosen(nicht Pfirsichkerne). Auch Kerne von gekochtem uttd
gedörrtem Obst können verwendet werden. Tie einzelnen Kern¬
gottungen dürfen nicht mit einander vermischt werden.

Die gesammelten Kerne bitten wir abzuliefern an die Ab¬
teilung VI. des Kreiskomitees vorn Roten Kreuz, Mainzerstraße 19,
woselbst auch Merkblätter über die Kernsanunlung zu haben limx

Auf Verlangen wird gezahlt für das Kilogramm Kürbiskerne
20 Psg , für das Kilogramm!aller übrigen Kerne 15 Pfg

Vaterländischer Frcmenverein.
Abt. VI des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.

AK w ** lmb  « 1!t ntö &f. Zimmer , mit 1 ober
xtJf  g Betten, gleich oder später zn vermieten

bei Meyer. Daselbst schöne grose Mansarde.

WM° Korkstopfen
offerierev. erst. span. Hanse in d. Preis¬
lage von Mk. 22, 25, 28, 31 bis 75 pro
1600 St . Aufr. u. K. P . 32 hauptpostl.

M : ! der Fronleichnahmsprozession Ge-
^ sanaSuch vsclsren.

KAbzngeben Blücherstraße5, Mtlb. il.

Met - Pianos
Schmitz

Inschmelke^e Zitz»
er k,aisig, verkauft billig

Platterftrafle 139.

Wer Kssjlntk, BSkSßehilser«uS Weiter'
aller Berufe benFstgt , wende sich an die

Dermiltelungsstelle für KriegbefchSdigte
im Arbeitsamt.
Tostheimer Straste 1

k^sukkausFrökteo 8 l
kür ssmrl. -/lsnukLk.rur- und

Damen -Konfektion , Damen-Pmz
Kleiderstoffe ,Wäsche,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren

Wiesbaden ^

Statt jeder bssonderen
Anzeige

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die
Mitteilung, daß heute Nacht '/.II Uhr unsere liebe
Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte

Fräulein R.  Steinmetz
wohlversehen mit den Tröstungen unserer hl.Kirche,in ein besseres Jenseits ent schlummert Ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernd üinterHliebenen.

Geisenheim , Mainz -Mombach und Oestrich,den 25. Juni 1916.
Die Beerdigung flniet Dienstagnachmittag 4 Uhr und das

Seelenamt Mittwochmorgen 14 vor 7 Uhr statt.

Danksagung.
Für die vie'en Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unseres lieben, guten Vaters, Großvaters, Schwieger¬
vaters, Schwagers und Onkels, des . i

Herrn Joseph Windolf
sagen wir allen Freunden,Bekannten und Verwandten
recht herzlichen Dank. Ebenso danken wir iür die
vielen Kranz- und Blumenspenden, Insbesondere für
die Kranzniederlegung der Gemeindevertretungund
des Kirchenvoi Standes.

Im Namen der Hinterbliebenen:
K . Windolf , Lehrerin.

Hattenheim , Griesheim M., Aßmannshausen,
den 25. Juni 1916.

Itr kurzer Mt
fertigt Me Oru&erei von Hermann«auch,
frieürichfiraße 30(Derlag der,Uöcintf®en
DoifeszeitungO- fernfpredjer Nr. S36  sara

alle Crauerdru&facöen
in Jeder lusdattung nach Wunsch, bet
mäßiger Prcisberedmung, insbefendere
Codesanzeigen und Oankfagungsiuirten.

S .GUTTMANN
Das Speziaihaus für Damef
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
LANGGASSE1- 3
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